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Llm das Gtundunasge uch
Eine Fühlungnahme Englands ?

lWTB . ) Paris , 1«. . juli . Ter T c m p s glaubt auf
Hrund von Mitteilungen seines londoner Korrespvn -
' enten folgendes Programm für die Verhandlungen

über die letzte deutsche Note an die Nepa -
rationskoillmission mitteilen zu tonnen :

t . Etappe : Tie Reparationskommission wird nach
dem Studium des Berichtes des G a ra n t i e a n s f ch u > '

e�mit Stimmenmehrheit Tenifchland das rc -
langte Moratorium gewähren .

�2 Etappe : Nach dieser Entscheidung imrd gegen
Ende Juli die britische und die sranzösnchc Regierung
l II London beraten lind England wird feinen
Alliierten einen teilweisen oder ganzen Erlag der wi
ihm während des Krieges kontrahierten schulden vor -
fchlagcn .

. . . . u,3. Etappc : Tie B a u k i c r k o n l e r e n z wnd um
aufs neue zusammenfinden , um eine Anleihe voez

" ' Är Temps glaubt nicht , das , die französische
Regierung jemals Mitteilungen eines wlchcn Plattserhalten habe . Nach seiner Ansicht wurde Teutichlam
durch die Erlangung des Moratoriums einen ' " ' " nzle -
len nnd politischen Erfolg erzielen , und dann buii
Frankreich im m e r n o ch mitsei » c r s ch > t i
gegenüber England b e l a st e t . Es konnteu
also zwischen Lloyd George und Poincars teine -. �el-Handlungen aus gleichem Fuße eingeleitet werden ,
weil Lloyd George gegen Frankreich da *
M o r a t o r i n m z u in Siege geführt haben
würde , während Poincare sich gegenüber England
in der Lage eines Schuldners befände . Frankreich
würde also durch einen endgültigen Zahlungsplan ge -
bundeil sein , während Teutschland es nicht sei .

Wenn Lloyd George den gesamten Erlaß der
englischen Forderungen vorschlage , werde er auch ver -
langen , daß alle deutschen Pfänder einem internatio -
nalen Syildikat von Geldlcihern ausgeliefert wurden
sowie , daß die militärische Besetzung baldigst ein Ende
nehme und eine spätere Aktion einer oder mehrerer
verbündeter Regierungen ausgeschlossen sei . Werde
Frankreich ä h n l i ch c Bedingungen n i ch t annehmen ,dann werde man ihm zn verstehen geben , daß seine
Weigerung die ii äch st e Zu s a m m e n k u ns t d er
Bankiers verhindere . Plan werde ihm er -
tlären , daß es die Berantwortnng auf sich nehme , die
Reparationsanleihe zn durchkreuzen und man werdevon c i n c r k l e i n c n Anleihe sprechen , die einzigund allein die belgische Priorität decke . Durch diesekalte und warme Tusche , also durch Trahnngen nndAngebote , werde man Frankreich der Vorrechte be -rauben , die es in der Zukunft ausüben könne .

Ter Temps sagt schließlich , daß nach seiner Ansichtdas Moratorium auf Grund des >3, AnYang 2 z »Artikel 234 nicht durch Mehrheitsbeschluß gewährtwerden könne , und betont , daß ihm nichts davon bc -kaktnt sei , daß eine Zusammenkunft zwischenPoincare und Lloyd George schon in Aussicht genom -wen wäre . Wenn die Reparationskommission dasMoratorium gegen die Stimme Frankreichs bewilligenwürde , über welche Entscheidung könnten sich wohl - diebeiden hlcgicrnngschcfs dann noch zu verständigenhaben ? '

*
Tof . Garaiitickomitee hat ieinc Arbeiten i " Berlin bc -endet und wird beute nach Paris znrückkcbrcn . Bei denaemeiniamcn Beratunaen mit der deutschen Reaienlna istman sich über eine Anzahl von Gesetzentwürfen einia ac -morden , die die Reichsrcaicrunq in nächster Zeit ' durchzu -führen sich verpflichtet hat

Beschwerde der Interalliierten
Militär - Kommission

Tie Interalliierte M i l i t ä r k o n t i o l l - K am -
Mission bat , wie die „ Tena " erfäbrt . eine Beschwerde an die
dcutichc Reaieruna aerichict . die sich soiacndcn Boraana
bezieht : Ein cnaliichcr Nontroli - Lssizicr bat vor kurzer ezcir
in einem A r ch i v in Span dm u Al a t e r i a l n b e r l e >'
deutschen W a s i e n b e st a n d am Taae des Bani » nu .
standcs im Zahrc , ! >18 entdeckt . Diese Zisscr « standen nach
seiner Aussassnnn in erheblichem Widerspruch mit den von
der dcntschen 3Icaier »na seinerzeit aemachtcn Anaabcn -. e
deutsche Begleitossizicr wurde deshalb von ihm chriuivor, -
lich verpflichtet , das Aiaterial unberührt bis zum nachri
Taae in dem abaeschloisenen Raum autzuveivahren . -st »
am nächsten Taae eine » ommiision der , t K. da s . > rnnr r
Material beichlaanahmen wollte , war es nbcr Aamt a » > . nci

aroüe » Lastantomobilen iortacichaül worden und ist bis
heute verschwunden . Tic Zntcralliierte Militär - Kontroll -
tomrisicii verlanat nun von der deutschen Reaieruna die
Wicderhcrbeischafsuna dieses Materials .

Der Völkerbundsrat lagt wieder
EP . London , 13. Znii . Am Montag wird hier die nächste

Sihiuig des B ö l k c i b u n d s r a t e s unter dem Borsiy
von Balfour eröffnet werden , v�n erster Linie wird er sich
mit dem englischen Mandat über Palästina und dem fran -
zvsijchen Mandat über Syrien beschäftigen .

Die Nüssen wollen weiter verhandeln
lEP . j Haag , 13. Ziui . Tie russische Delegation ist heute

n och nicht a b g e i e i st. �> c hat ini Gegenteil Verstärkung
erhalten dnich den aus Berlin angekommeneu K restin -
s k i. Ter Vertreter des Büros Enropapreh hatte heute eine
Untcrcdnng mit einem Mitglied der rnsfischen Delegation .
Der Befragte äußerte die Ansicht , daß die russische Tele -
gntion die Verhandlungen a l s noch nicht b c -

endigt betrachtet . Es sei nicht gerade nötig , daß die

Kortsetznug der Verhandlungen im £�>ag stattfinde , sie könn¬

ten auch in irgendeiner anderen Stadt , vielleicht Mos -

tan , fortgesetzt werden . Auf die weitere Frage , ob die

Russe » eine allgemeine Konferenz oder Einzelbesprechnugeu
im Sinne hätten , erklärte das Mitglied der russischen Tele -

gation , daß Rußland zu jeder Art von Verhandlungen bc -
reit sei .

' Nene Verbole und Auflösungen
Magdeburg , 15 . Juli . Oberpräsident Hörfing hat die

M a g d c b u r g i s ch e Zeitung wegen eines Artikels

auf 14 Tage verböte n.

Hamburg , ' 15 . Juli . Die Ortsgruppe Hamburg des
R c i ch s b u n d e s ehemaliger Kadetten ist von der

Polizeibehörde a u s g e l ö st worden .

Denlschnalionale Anfragen - Manie
Die Teutschnalionalc Volkspartci , die stets die Rotwen -

digkeit der Sparsamkeit betont , hat von allen politischen Par -
teien bei weitem die meisten Kleinen Anfragen an die Reichs -
regier » » » gerichtet , nämlich 502 . Da jede Kleine Anfrage
10( 10, - Mark Driicikostcn erfordert , hat die Anfragewut der
Deutichnativiialen dem Reiche über 500 OM Mark gekostet .

Ein Bürgerblock ?
Die Bildung der Arbeitsgemeinschaft der Sozialdemo -

kratischcn Rcichstagsfraktiön hat in einem Teil des

bürgerlichen Lagers Wut ausgelöst . Namentlich sind es

die Organe der D c » l i ch c n V o l k s p a r t c i nnd der

D e u t s ch n a i i o n a l e n VolkSpartei , die die Schaf -

fnug der Arbcitsgemcinichaft dazu benutzen möchten , um das

Bürgertum und die bürgerlichen Parteien zu einem ahn -

lichen Schritt zn veranlassen . Die „ Tägliche Rundschan " ,
das „ Organ für die Gebildeten aller Stände " , schreibt zum

Beispiel :

„ In der angcnblictlichen Situation bedeutet dieses Bund -

nis allerdings unter allen llmstänben eine Gefahr für
d a s Bürgertum , deren Trag » eile die bürgerlichen

Fraktionen hossentlich rechtzeitig erkennen . ? Iber die Er -

kcnntr . ' is allein Hilst nichts , wenn nicht gleichzeitig danach

gehandelt wird , ivciin die natürliche Solidarität zwischen
dem bürgerlichen Lager nicht entsprechend verjchänt wird . "

Das Agrarierorgan „ Deutsche Tageszeitung " sieht bereits

die Demokratie schiviudcn und die „ Nebeiiregierung der ©c -

wcrkschasten " zur „ Hauptrcgierung " werden .
Weit nüchterner beurteilen die demokratischen Blätter das

Ereignis . „ B o s s i s ch c Z c i t n n g" , „ Berliner Tage -
b l a t t " und , . B o l k s z c i t u n g " erblicken darin überein -
stimmend die Lösung der gegenwärtigen Krise oder mindc -
sieus ein Mittel zur Löinng derselben .

Anders „ ? er Deutsche " , , das Orga » des Herrn Sieger -
>v a l d. des früheren preußischen Ministekpkäsidenten . In
ihm wird eine bürgerliche Arbeitsgemeinschaft
vorgeschlagen , die die Deutsche Volkspartei , die Baye -
niche Bolkspartei , das Zentrum und die Demokraten um -
tasten soll . Eine ähnliche Meldung bringt das „ A ch t - II st r •
A b c n d b l a t t ", das für den Fall einer Auflösung des
Reichstages inid notwendiger Neuwahlen die b >i r g c r -
l i ch c Einheitsfront gegenüber dem sozialistischen
Block kommen sieht .

�
Wir glauben nicht , daß die Au ' fasmng des Herrn

« regerwald auch die ' der Zentrumsfraktion ist Es wäre
doch eine allzu sonderbare Veitgenossenschaft .

Die Arbeitsgemeinschaft der

sozialistischen Neichstagsfraktionen
Tic . Reichstagsfraktion der Unabhängigen

Sozialdemokratie und die Sozialdemokratische

Rcichsiagsfraktion habe » ai » Freitag abeuti »ach

Porocsprechungen der beiderseitigen Frakuons -

vorstäudc in getrennte » Sitzungen den iiber -

einstiinmenbetl Beschluß gefaßt , sich zu einer

Arbeiisgemcinschast der Soziaidcmokraiischcn

RcichslagSfiaktionen zusamnicnzuschlicßtn . Der

Beschluß isl im Lause de ? gestrigen Tages der

Regierung und de » ReichStagsparteien offiziell
• bekaniitgegcbcn worden .

Tic Schlisse der Rgthcngn - Mörder gegen die

Republik haben das Proletariat gegen die militaristisch -
monarchistische Reaktion alarmiert . Das Proletariat
erkannte , daß jetzt endlich mit dem Bruderkrieg

e i n E u d e gemacht iverden müsse , wenn sich das Prole -
tariat nicht selbst besiegen und die Reaktion zum

Triumph führen wolle .

Tie Zeiitralleitungen der sozialistischen und ge -

werkfchaftlicheu Arbeiterorganisationen vereinigten
sich sofort zur g e m e i n s ch a f t l i ch c n A r b e i t . Sic

verpflichtete » sich am 27 . Juni 1922 nntcrschriftlich ,
gemeinsam aufgestellte Forderungen „ gcmcitdsam
durchzusetzen und alle Maßnahmen der Regierung zur

Erreichung dieses Zieles zu u uterstützen . "
Tic sozialistischen Parteien mit Einschluß der Koni -

munisten verpflichteten sich insbesondere , zunächst im

Reichstage für die Annahme der Gesetze zum Schutze -
der Republik zu wirken .

Die parlamentarischen Kämpfe der sozialistischen
Parteien gegen die militärisch - mvnarchistischc Reaktion

sollten von der gesamten Arbeiterschaft
durch M assendemonstrationen unter -

st ü tz t werde n. Bon dem Ergebnis dieser ersten

Aktionen sollten die weiteren gemeinsamen Entschlüsse
und Maßnahmen der Arbeiterorganisationen bestimmt
werden .

Das geschlossene Austreten des Proletariats hielt
die militaristisch - monarchistische Reaktion in Schran -
ken , die unmittelbar vor dem Losschlagen stand . Inner -
halb der Bourgeoisie machte sich jedoch immer deut -

licher das Bestreben bemerkbar , einen Block der bür -

gerlichen Parteien zn bilden . Um so notwendiger
mußten die Arbeitcrorganisationen bemüht sein , der

Bourgeoisie eine f c st c proletarische Ein -

h e i t s f r o n t entgegenzustellen .
Auch die bürgerlichen Parteien waren sich darüber

klar , daß die Gesetze zum Schutze der Republik erst
wirksam werden können , wenn eine Regicrung vor -

Händen ist , die die Gesetze entschlossen durchführt . Ter

Erweiternng der Regierung nach links , durch den . Ein -

tritt der unabhängigen Sozialdemokraten , setzten die

bürgerlichen Parteien deshalb den denkbar schärfsten
Widerstand entgegen . Bon dieser Forderung , die neben

den Sozialdemokraten auch die Gewerkschaften ausgc -
stellt hatten , durfte die Arbeiterschaft nicht ablassen ,
wollte sie der militaristisch - monarchistischen Reaktion

nicht die Wege öffnen . Tie sozialistischen Reichstags -
fraktionell mußten also alles aufbieten , um die

Bourgeoisie auch in der Frage der Regierungsbildung
zurückzuschlagen .

Leider hat die Zentrale der KPD . ihr Wort

wieder nicht gehalten und sich über alle mit

den anderen Arbeiterorganisationen eingegangenen
Berpflichtnngen hinweggesetzt . Die Zentrale der

KPD . gab S v n d e rp a r o l e n heraus und ver -
l c » in d e t c n n d b c s ch i m p f tc die anderen Arbci -

terorgamsationeil in Zeitungsartikeln , Flugblättern
» nd Reichstagsreden . Tic Zentrale der KPD - >vci -

gerte sich, weitere gemeinsame Knnhgebliiigcn zn unter -

schreibe », durch die die Einheitsfront des Proletariats
gefestigt » nd das Proletariat kampffähiger gemacht
werden sollte . Tie Haltung der Zentrale der KPT . ,
die nicht die Verhältnisse des proletarischen Kampfes
in Tentschland zur Grundlage hat , sondern die durch

Anweisungen aus Moskau bestimmt ist ,

führte dazu , daß die Zentrale der KPD . die Einheits -
front des Proletariats verlassen hat . Das ist von Nach -

teil nicht nur für die kommunistischen Arbeiter , son -
der » s ü r das gesamte P r v l c t a r i a t .

Im Reichstage ivnrden die sozialistischen Fraktio -
uen gezwungen , immer öfter gemeinsam gegen die

bürgerlichen Parteien vorzugehen . In wichtigen
Fragen verständigten sich die sozialistischen Fraktio -
neu über ei » einheitliches Vorgehen . So zuletzt bei

der Getrcideumlage , bei der Zivangsanleihe nnd bei

den Gesetzen zum Schutze der Republik . Die Haltung
der Zentrale der KPT . hatte es auch der kommunisti -



Tfien NeichStagSfraktiön unmöglich gemacht , mit den
sozialistischen Reichstagsfraktionen gemeinsam zu
arbeiten . Das Proletariat erlebte nun wied/r das
Schauspiel , daß die Kommunisten sich in Abstitn -
m u n g e n mit den D e n t s ch n a t i o n a l e n auch
gegen die sozialistischen Reichstagsfraktionen fanden .

Um den sozialistischen Block im Reichstag zu festigen ,
fragte der Vorstand der rechtssozialistischen Reichs -
tagssraktion bei der Fraktion der Unabhängigen
Sozialdemokraten an , ob sie bereit wären , durch Bil -
dnng einer Arbeitsgemeinschaft das bisherige Zusam -
menarbeitcn der beiden Fraktionen zu legalisieren .
Beide Fraktionen beschlossen darauf , eine Arbeitsgc -
meiilschaft jju bilden . Durch die Arbeitsgemeinschaft
wird die Selbständigkeit der Fraktionen
in keiner Weise beeinträchtigt . In wichri -
gen Fragen verständigen sich die Fraktionsvorstände
oder die Ausschußmitglieder der beiden sozialistischen
Fraktionen über ein gemeinsames Vorgehen . D i e
endgültige B e s ch l u tz f a s s u n g über die Stel -

lung zu bestimmten Fragen und über die Abstimmun -
gen im Reichstage werden von jeder Fraktion nach
wie vor s e l b st ä n d i g festgelegt .

Der Beschluß der Reichstagsfraktion der Unab -

hängigen Sozialdemokratie steht in Einklang mit der
G e s a m t po l i t i k unserer Partei . In verschiede -
nen Aufrufen hat die Zentrale der Unabhängigen
Sozialdemokratie immer wieder ein g e m e i n -
samcs Arbeiten der sozialistischen Vertretungen
in den Parlamenten und in den Gemeinden geför -
d e r t . Auch auf dem letzten Parteitag erklärte die Uu -
abhängige Sozialdemokratie , daß der Klassenkampf gc -
führt werden muß , um alle ans der jeweiligen
Situation sich ergebenden Forderungen und Reformen
durchzusetzen , was ständige Machtcrweiterung und Er¬
haltung der Kampfkraft bedeutet , die das Proletariat
befähigt , zur Eroberung der politischen Macht und zur
Durchführung des Sozialismus . Ter Parteitag sprach
ferner aus , daß die Zusammenfassung und Einigung
des Proletariats erwachsen wird aus seinem Ringen
um seine Lebcnsintcrcssen .

„ Politische Aotiuendiakeiteu , die weitere Entwicklung der
sozialen Revolution haben die proletarischen Massen schon
wiederholt zu rzemeinsamen Aktionen gczmnnaen und wer -
den es in Zukunft in immer erhöhtem Matze tun . Die
Arbeiterparteien haben dabei die Pflicht , jeweils das Maxi -
mnm an Einheit des Proletariats herbeizuführen . Dazu
ist notwendia , öatz eine Verständiguna gefucht wird über
die dem Gcsamtintcrcssc des Proletariats dienenden For -
dcrungen und über Art , Umfana und Ziel der gemein -
famen Aktion . Tiefe Verständigung zu gemeinsamen
Kämpfen kann verschiedene Formen annehmen : Ausstel -
lung gemeinsamer Forderungen und , wenn notwendig , ihre
gemeinschaftliche Vertretung in den Parlamenten des

Reiches , der Länder und der Gemeinden , gemeinsame
Kundgebungen . Demonstrationen und andere Aktionen .
Aus diesen gemeinsamen Kämpfen wird sich der Weg er -

geben , der schlietzlich zur Vereinigung führt ans dem Boden

des Kampfes für die Verwirklichung des Sozialismus . "

Wie immer in politisch zugespitzten Situationen , so

zirkulieren auch jetzt alle möglichen Gerüchte . Beson -

bcrs in bürgerlichen Zeitungen werden allerlei Räch -

richten verbreitet , die oft aus der böswilligen Absicht

entsprungen sind , Verwirrung unter de » Arbeitern zu

stiften und ihre Geschlossenheit und Kampffähigkelt zu

beeinträchtigen . Die Arbeiter tun gut , sich nur daran

zu halten , was ihre eigene Presse berichtet .
Der Beschluß , eine Arbeitsgemeinschaft der beiden

sozialistischen Fraktionen zu bilden , ist den reaktiv -

nären Parteien wie siedendes Blei in die Adern ge -

fahren . Sie fürchten nichts mehr wie ein ge¬

schlossenes Vorgehen der Arbeiterklasse . Ihr

Prinzip war bisher , zu teilen und zu herrfchem Sie

wünschen nichts sehnlicher , als dag die Arbeiterklasse

in getrennten Gruppen weiter mar ! chleve , bannt pe

um so leichter geschlagen werden könne , . - - er Be -

s ch l u tz macht d i c s e H o f f n n n gz u i ch a n d c n.

Er stellt die monarchistisch - mililariftischen Parteien vor

eine ganz neue Situation .

So viel ist sicher . In Teutschland stehen wir a n

einem Wendepunkt der politischen Entwicklung .

Das Proletariat beginnt sich zu sammeln und die

Bourgeoisie erkennt immer deutlicher , daß ne in allen

ihren reaktionären Anschlägen das geschlossene P role -

tariat gegen sich hat . Die Unabhängiges >sozialdemo -

kratie hat erneut bewiesen , daß sie alle Partei -

interesfen dem G e s a m t i n t e r ei s e des

Proletariats unterordnet , « ie handelt ge -

treu dem Beschluß des Parteitages , in dem ausge -

sprechen wird : Die Einigung des Proletariats mit

allen Kräften anzustreben und durchzuführen , st eine

der bedcntsamsteu historischen Ausgaben der Unab -

hängigen Sozialdemokratischen Partei Tenifchlands .

Demokraten gegen Demokraten

Eine in Frankfurt a. M . stattgefundene Mit¬

gliederversammlung der Deutschen Demokratischen

Partei Groß - Frankfurts nahm nach eingehen -
der Aussprache über die politische Lage nach -

stehende Entschließung an :

„ DU Mitgliederversammlung des demokratischen Vereins

Frankfurts billigc die politifchen Richtlinien , die der

Partcivoritand am etz. Fitni aufgestellt hat . Sic begrüßt
rlle Bemühungen des Parteivorstandes und der Partei -

fraktion im Reichstag und preußischen Landtag , um d i e

S ch a f f u n g energischer Sicherheitsmaß¬

nahme « f ü r die Republik . Sie erwartet , öatz die

sicichStagofraktion jeder Adschwächung der Schutzgesetze ent -

schicdeuen Widerstand gegenüberstellen wird und daß ne

ungeachtet aller partikulariftischen Sonderrücksichten auch

i u f der Bildung einer zentralisierten
)l c i ch s k r i m i n a l p o l i z e i , die auch an Landesgrenzcu

aicht Halt macht , bestehen wird . Ans innerster lieber -

» eugung stellen sich die Frankfurter Demokraten hinter de . '

xtii Partcivorftand aufgestellten Grundsatz , daß die Reicks -

regierung „ aus entschlossene republikanische
pa riete . « sich stützen müsse , und als eine solche Parte «
: an » trotz ihrer neuen republikanische « Acutzeruageu die

Deutsche Nolkspartei heute nicht angesehen werden . "
Das ist eine ziemlich deutliche Absage an die

Politik der demokratischen Reichstagssraktiou , die be -

kanntlich nicht nur das Schutzgesetz verschlechtern hals ,

sondern sich auch alle erdenkliche Mühe gibt , die Deutsche
Bolkspartci in die Regierung zu bekommen . Lb diese
Abweisung etwas nutzen wird ?

Die vorgedruckle „Einheitsfront "
Tie Kommunisten machen nach ihrem freventlichen Zer -

störungsvcrsuch der Einheitsfront jetzt alle Anstrengungen ,
um durch eine gesteigerte und lügenhafte Hetze gegen die

politischen und gewerkschaftlichen Organisationen der Ar -

beiterklasse ihr Parteisüppchen zu kochen . Dieselben Leute ,
die in den verschiedenen Parlamenten bei wichtigen Abstim¬
mungen schon längst praktische Arbeitsgemeinschaft mit den

Tcntschnationalen betreiben , sie wettern jetzt wie verrückt ,
wenn unsere Partei mit der SPD . zusammen in dieser ge -
fahrenörohcnden Zeit gegen die Monarchisten ankämpft und

dazu durch eine Arbeitsgemeinschaft der beiden Reichstags -

fraktionen „ das Maximum an Einigkeit der Arbeiterklasse "

aufzubringen versucht . DaS Gebaren der Kommilnisten
beweist zur Genüge , was es mit ihrem Geschrei von der

„ Einheitsfront " auf sich hat . Da , wo praktische Schritte

zum gemeinsamen Kampf unternommen werden , stellen sich
die Kommunisten abseits und schreien zur Freude aller

Feinde der Arbeiterklasse über Verrat usiv .

Besonders die „ Rote Fahne " hat sich in der letzten Zeit

nach der . Richtung hin allerhand geleistet , wofür wir jedoch

gern mildernde Umstände gewähren wollen , denn das liegt

an ihren Redakteuren . Wenn man bedenkt , daß zu ihrem

Redaktionsstab neben kaum den Kinderjahren entwachsenen ,

eben von der Universität gekommenen Studenten noch

der ivciland recht kriegsbegeisterte Kriegsberichterstatter
Düwcll sen . gehört und als Ehefredaktcur ein

junger Mensch zeichnet der vor 2 —3 Fahren als Student noch

keinen Schimmer von Sozialismus hatte , sondern in natio -

nalistischcm Zionismus machte , io kann man für die Wcltbc -

glncknngsrezcptc der „ Roten Fahne " nur ein mitleidiges

Lächeln übrig haben .

Völlig unverständlich ist nns aber , daß immer noch andere

nichtkommnnistiichc Arbeiter auf den Kommunistenrummel

hereinfallen . Wir wollen ihnen damit durchaus keinen Vor -

wurf machen , denn wir nehmen an , daß sie an einzelnen

Orten nur mit den kommunistischen Arbeitern zusammen

gehen und zusammen bleiben wollen , um auch sie i » die ein -

heitlichc Front einzureihen , oder gar , um den kommilnisti -

scheu Schreiern bei ihrem Unsinn ans die Finger zu sehen .

Trotzdem dürfte es ratsamer sein , besser von Anfang an den

KPD . - Rattenfängern eine Abfuhr zuteil werden zu lassen ,

um ihnen gar nicht erst die Möglichkeit zu geben , für ihre

wilden , die Arbcitcrsachc schwer schädigenden Aktionen ,

Namen von USP . - oder SPT . - Mitgliedern zu beniitzen und

diesen die Verantwortung für ihre Pntschereicn mit anfzu -

bürden . „ t
Das gilt besonders für die neueste Parole der KPD . , den

sog . „ K o u t r o l l a u S s ch ü s s c n" . Bon der kommnilistischcn

Zentrale werden zu diesem Zwecke in alle Betriebe v o r g c-

druckte Rciolutivnc » lanciert die u. a. zu „ fr ist -

losem Generalstreik " auffordern : an die Re -

gicrung soll ein „ kurzfristiges Ultimatum " gestellt und seine

Turchsnhruna „ mit allen Mitteln " erzwungen werden . K o n -

t r o l l a u s s ch ü s s e sollen gebildet werden , um die Kämpfe

zu leiten usw . Ter ganze Zweck ist natürlich , . inen Keil in

die geschlossene Arbeiterschaft zu treiben , um dann unter

kommunistischer Führung den Kamps gegen die Gewerkschaf¬

ten und die sozialistische Parteien aufzunehmen , d. h. praktisch

die einheitliche Kampfesfroni zenrüinmeru und neue

Bruderkämpsc , neue Spaltungen der Arbeiterklasse oorzu -

bereiten .

Wir bitten deshalb unsere Genossen , den kommunistischen

Agitatoren mit aller Sachlichkeit zu bedeuten , daß sie ihr

gefährliches Spiel im . Interesse der gemeinsamen Sache aus -

geben und sich genan so in die Einheitsfront der Arbeiterschaft

gegen die Monarchisten einreihe » , wie es die übergroße

Mehrheit der Arbeiter und Angestellten bereits getan hat .

Für Tonderparolen und neue Verhetzungen der Arbeiter

untercinander sind die Zeiten wahrlich zu ernst .

Bayern gegen die Neichskriminalpolizei
Beratungen im Nechtsausschnst — Bayerns Reichs -

Müdigkeit

D. A. Tic gestrige Beratung des Rcichskriminalpollzeige -

sctzes im Rcchtsausschutz des Reichstages gestaltete sich durch die

Ausführungen des bayerischen Gesandten , D r . v. P r e g e r ,

zu einem politischen Ereignis . Nachdem der Neichsminister

des Innern T r . K öst e r zunächst die Dringlichkeit und Not -

wcndigkcit einer polizeilichen Reichsexekutive dargelegt hatte ,

uiiter Hinweis daraus , daß gewisse Ansätze zu einer solchen

heute schon vorhanden seien , und der Gesetzentwurf daher nur

gcivi ' se Erweiterungen bringe , nahm der bayerische Gesandte

v. P r c g c r das Wort und trua die Bedenken der bayerischen

Regierung gegennber dem Entwurf vor . Er wies einleitend

auf das besonders stark ausgeprägte Stammes - und

' i a a i s b c w ii tz t j c i ii des Baycrnvolkcs hin , das sich in

das Gefüge - des Deutschen Reichs zuerst nur schwer habe

einordnen wollen , dann sich aber im Rcichsverbande durch -

ou- > wohl gefühlt habe . Heute müsse aber eine weitgehende

Reichsmüdigkeit in Bayern konstatiert werden . Diese gehe

einmal aus die Kiiegs - Zivaiigswirtschaft zurück , sodann auf

die seit der ? ! ationalveriammlu > ig immer stärker in die Er -

scheinung tretende Tendenz zur nnitarischcn Rcichsorganisa -

tion . Tic Rcichsreglerung habe es Bayern nicht immer leicht -

acm ' acht, sich mit der Weimarer Verfassung abzu¬

finden . P r e g e r verwies auf das Vorgehe » gegen die

,5 j n iv o h n e r w e h r e n, den A u s n a h m e z u st a n d und

die Berordnnng des Reichspräsidenten . Das

R e i ch s k r i in i n a l p o l i z e i g e s e tz bedeute die schwerste

Anpassung der Jnstizhohcit der Länder . Ein Staat ohne

Justiz - und Polizeihoheit verdiene den Namen eines Staates

nicht mehr . Bon Bayern habe sie Republik keine Gefahren

zu erwarten .

Im Anschluß an die Rede des bayerischen Vertreters ci : !

spann sich eine sehr leöhaste Debatte , in der alle Parteien zu

Wort kamen . Für die Demokraten wies der Abg . Koch �

darauf hin , daß während seiner Amtsführung als Reichs -

minister des Innern in zahlreichen Fällen notwendige Poli -

zelmatznahmen infolge Widerspruchs der Länder nicht hätten

zur Durchführung gebracht werden könen . Die Morde

an Erzberger und Rathenau hätte « eine

polizeiliche R elchsexekutive zweiselsohnc
verhindern können . Döz Reichskriminalpolizeigesetz sei

fürdieBekämpfungöesVerbrechertpmS und den

Schutz der Republik wichtiger als die anderen in die -

ser Richtung liegenden Gesetze . Dr . Bell ( Ztr . ) behielt

seiner Fraktion die Stellungnahme vor .
Dem bayerischen Gesandten entgegnete sodann Mi »

n i st e r Dr . K ö st e r . Er betonte , daß mit Ausschluß der

bayerischen Regierung sämtliche Länderregierungen im

Rcichsrat dem Entwurf ihre Zustimmung erteilt hätten .

Wenn erst die Oeffentlichkeit einmal erfahren werde , wie

große Tlhwierigkcitcn bei der Versolgnng der Rathcuau -

mördcr und welche Bcrzögerungcn dadurch entstanden seien ,

daß das Material über die Organisation Consul bei den vcr -

schicdcnstcn Behörden verstreut gewesen sei , dann werde man

,vohl erkennen , datz das Gesetz eine absolute Notwcudiakeit

sei . Die von Bauern vorgeschlagene Vereinbarung über

die Errichiung eines Reichspolizeiamtes und von Landes -

kriminalpolizeibehörden genüge nicht . Nach weiteren

Ausführungen der Abgg . H o ff m a n n - Kaiiersmmern .

v. K a r d o r f f , Leicht , Dr . S p a h n , U n t e r l c i t n e r ,

Dr . Barth , Dr . Lcvi und Lübbring vertagte der

Ausschuß die Weiterberatung auf Sonntag n a cb �

mittag 3 U h r .

Erfolge der Bergarbeiter
Tic ernsten Differenzen im Ruhrbergbau , die durch VerzözerunK

de ? Rahmeniarifes entstanden , veranlatzlen den Bergarbciterver -

band , den Milglicdcrn die gemeinsame Kündigung nahe zu legen .

Unter dem Druck dieser Aktion leitete das ReichSarbeuS -

Ministerium Aerhandlungcn ein , di « eine friedliche Beilegung der

Differenzen ermöglichten .
Die hauptsächlich erzielten Verbesserungen sind folgende :
1. Erhebliche Verbesserung des GcdingesYstcmS und des Mindest -

lohne ? , einheitliche Gcdingcregclung für das ganze Revier unter Zu -

grundelcgung des SchichUohncs des höchstbezahlten Rcparamr -

hancrs , zuzüglich 15 ü. H. Dadurch wird der Hauerdurchschnills -

lohn pro Schicht um rund 2 » Mark erhöht . Der Mindcstlohn erhöht

sich ans 227 Mark pro Tag .
2. Vorverlegung der LohnzahlungAermine . Die Lohnzahlung

erfolgt in drei Teilzahlungen zu je einem Triltel des ?JIona : s -

Verdienstes . Für den Monat Juli wird im Laufe dieses Monais

der erste Abschlag noch zur Auszahlung gebracht .
3. Der Soziallohn ( Hausstand - und Kindergeld ) wird für die

Tauer von sechs Wochen der dritten Krankenfeierwochc weiter be¬

zahlt .
4. Verbesserung der Lohnordnung für die südlichen Randbeckcn .

Tie Randklanscl für diejenigen 16 Zechen , bei denen bisher 3 v. H.
in Abzug gebracht wurden , wurde beseitigt . Für die restlichen 12

Zechen kommt nur noch ein Abzug vo » 3 v. H. statt vo » 5 v. H.
in Frage .

5. Das Feiern am l. Mai gilt nicht mehr als willkürliches Feiern .
Ebenso werden die Feierschichten an den DemonstrationSiagen
( 27 . Juni und 4. Juli ) nicht auf den Urlaub angerechnet .

Eine Revierkon serenz der freien Gewerkschaften nahm
am 14. in Bochum Stellung zu diesen Tingen und stimmte mit
373 gegen 13 Stimmen den Abmachungen zu.

All « Diskussionsredner bezeichneten dies « Zugeständnisse als
einen Erfolg der freien Gewerkschaften . Uebcr den Punkt „Nicht -
liiiien für Betriebsräte " soll erst noch verhandelt werden . Tie Vcr -
Handlungen sollen am 20. Juli fortgqetzt werden .

Interessant an diesem Ausgang »es Kampfes ist noch die Tat -
fache , datz die Syndikalistische Union durch ihre wahnstnnige Aktion
eine eklatante Niederlage erlitt . ES wurden nämlich von jener

' Seite die Delegierten aufgefordert , über den Kopf des Verbands -
Vorstandes hinweg Beschlüsse zu fassen und mit der Union zusam -
menzugehen . Eine eingesetzte Kommission jener Rabulisten erschien
sogar beim Bergarbcitervcrband , um den Vorstand zu veranlassen ,
all - Kämpfe gemeinsam zu sichren . Mit überwiegender Meheheit
bcschlotz aber die Versammlung , die Konimissioii nicht zuzulasse ».

Ter VerbandSvorsitzcnde H u s c m a n n wandte sich noch in
seiner Eröffnungsansprache gegen die tendenziösen Pccsselom -
mcntare , wonach durch die KliudigungSaktion des Bergarbeiter -
Verbandes „ der Bürgerkrieg hätte vorbereitet werden sollen " . In
Wirklichkeii ist nur der Zweck verfolgi worden , die Unternehmer ' zu
schnelleren Verhandlungen zu zwingen .

Zum Schlug wurde noch mitgeteilt , datz der Verbandsvorstand
bereit sei . mit der Union in Verhandlungen zu lreien , die den
Uebcr tritt zum Bergarbcitcrverband zum Inhalt haben .

Die Agrarier drohen
Zu der Erledigung der Getreideumlage hat der Reich ? -

landsnnd eine Erklärung veröffentlicht , in der es heißt , daß
die Umlage gegen den ausdrücklichen Widerspruch der dcut -
scheu Landwirte Gesetz geworden sei . Tie Umlage durchzu -
führen sei unmöglich . Wir beschränken uns darauf , festzu -
stellen , datz nach unserer Ucberzengnng die Dnrchsührnng des
Umlagegesetzes von schwerwiegenden Folgen begleitet sein
wird , Folgen , für die nicht die Landwirtschaft , sondern allein
die Regierung verantwortlich gemacht werden mutz .

�
. ras ist die gleiche Sprache , die die landivirtschastlichcn

Organisationen schon in den in der „ Freiheit " im Bor -
monat verösfentlichten Richtlinien geführt haben Es ist die
Drohung , datz die Landwirtschast , soweit sie von dem Land -
bnnd beciiislutzt wird , die Getreideumlage sabotieren wird .

Gegen die Moskauer Rachejustiz
Prof . Dr . A l b c r t E i n st e i n , H e l m u t h v. G e r l a »

" " d Graf Keßler haben , wie die „ Dena " erfährt , folgen -
den Appell an die Soivjctregicrnng gerichtet :

„ Die Unterzeichneten sind tief ergriffen von den Um «
ständen , unter denen sich der Prozeß der Sozialrevolutionär «
vollzieht . Tie fürchten ein unwiderrufliches Urteil » nd

richten deshalb im Namen der Menschlichkeit und der all «
gemeinen Beruhigung einen dringenden Appell an die Sow «

jetregierung , um sie zu bitten , sich jedweder Matznahmen zn
enthalten , die von der zivilisierten Welt als die Vollziehung
eines Racheaktes angesehen werden könnten . " '

Korsantu wurde vom polnischen Sejm zum Minister »
Präsident gewählt , was den Staatspräsidenien Piliudikv zu
einem Schreiben an den Sejmniarschall veronlatzte . datz cr

! sein Amt niederlege » werde , falls Korfant ' die Regierungs "
bildung vollzieht .

Die Lage im amerikanische « Eis - nbahncrstreik hat sich

weiter v c r s ch ä r s t. Gestern haben 400 llOO Strecken¬

arbeiter mit Streik gedroht , wenn die Forderungen der

Eisenbahner nicht angenommen würden . Mn nimmt an

pgh , falls sie die Arbeit niederlegen , auch daö Zugpersonal
und die Lokomotivführer sich ihnen ansch . eben werden .



Der trockene Putsch
Bon Wrvbcl

Achtundvicrzig Ttundcn ntich dcr Ermordung Zr ' althor

RathennuS iah eS so aus , als rb wir cincn blutigen

Putich bekommen sollten . Wessen Blut gcslosscn wäre , ist

ganz klar : ein groger Teil des Bürgertums wäre wie ein

Mann aufgestanden — — und hätte erwartet , dag sich d i c

Arbeiterschaft vor die Maschmcrgcwehrc geworfen

hätte . Tcnn wenn cS um die Freiheit geht und » m die

Republik , sind es lebten E. ndcs immer die Arbeiter , die

gutmachen müsse , was diese vier Fahre hindurch schlecht -

gemacht worden ist .

Dieser blutige Putsch ist nicht gekommen . Vielleicht war

man noch nicht so weit — vielleicht wartet man noch . Die

Gefahr ist nicht kleiner geworden . Denn was sich äugen -

blicklich im Reichstag und in den Behörden langsam vor -

bereitet , ist ein trockncr Putsch , einer , in dem kein

Blut , aber viel Tinte vergossen wird , und einer , dcr in

seinen Folgen genau so ausfallen wird , wie jene projektierte

Ludendorffiade , zu der die Tchiisse im Grunewald osfcnbar

das Tignal waren . Ich halte diesen bevorstehenden trockenen

Putsch für viel gefährlicher .

Wenn die deutschen RcichstagSabgcordnctcn zu Mittag

essen , dann sehen sie zu ihren Hänpten auf dcr grauslich

bemalten Saaldecke einen grossen schwarzen Piepmatz , den

Adler eines Reiche ? , das cS nicht mehr gibt und hoffentlich

nie mehr geben wird . Ein lateiizischcr Spruch ziert den

Bogel : Lud umbra slarum tuarurn protege nos ! ( „ Unter

dem Schatten Deiner Flügel beschütze uns ! " ) Da kann man

nur : „ Gott soll schützen ! " rufen — und c ? ist verständlich ,
dah sich die Republik nach einem anderen Schutz umsieht

als nach so einem traurigen .

Das Gesetz zum Schutze der Republik , daS

augenblicklich durchberaten wird , ist im Grunde eine dop -

pelte Selbstverständlichkeit . Erstens ist es selbstverständlich ,

dass es überhaupt kommt . Wir können nicht länger tatenlos

zusehen , wie ein Führer nach dem anderen abgeknallt , er -

schlagen , ins Wasser geworfen und gefleddert wird . Roch

heute erhalten die oppositionellen Führer aller Lager ebenso

anonnme wie deutschnationale Drohbriefe , und man fühlt

sich an daS Wort Eugen Lcvincs erinnert : „ Wir sind alle

Urlauber des Todes ! "

Die zweite Selbstverständlichkeit ist dcr materielle Inhalt
de ? Gesetze ? Hätten wir wirklich eine Republik

und nicht eine verhinderte Monarchie mit einer Beamten -

schaft , die , besonders was die höheren Herren angeht , ihr

Geld dafür nimmt , dah sie dem Staat schadet : dann , aber

nur dann langten die bestehenden Gesetze vollauf , um

widerspenstige Beamte , um rantaliercnde Staatsbürger im

Zaum zu halten . Wir haben diese Beamtenschaft nicht . Wir

haben inSbejonderc keine Richterschast , zu deren politischen

Urteilen wir noch irgendwelches Vertrauen haben können —

und deshalb ist dieses Gesetz nötig .

Wie eS nachher ausgelegt wird , und wie cS durchgeführt

wird , ist eine andere Sache . Wie insbesondere der 8 2 » ,

" Ziffer 1, wirken wird , muß abgewartet werden . Er stellt

die Herabwürdigung von Mitgliedern der republikanischen
Regierung unter Strafe . Also wie ? Dürfen wir nicht

mehr sagen , daß dcr RcichSwehrministcr Gehler , von dem

man nicht genau weih , ob er als Demokrat oder als Reichs -

. wehrminister mehr enttäuscht hat , eine Unmöglichkeit ist ?
Und daß eS ein Schauspiel mähigsten Kalibers ist , dauernd

seine Llbleugnungskanone , den Major Schleicher , ausfahren

zu sehen , der bei allen festlichen Gelegenheiten und bei

jedem neuen Skandal in dcr Reichswehr den Satz hervor -

ichicht : „ Es ist alles nicht wahr " ? — Dürfen wir nicht mehr

sagen , daß die etwa projektierte Ernennung Kaupischs , des

jetzigen Obersten der Schutzpolizei , zum Rcichswehrministcr
ein Witz und nicht einmal ein guter ist ? Ist das Herab -

Würdigung der Republik ?

Und dürfen wir nicht sagen , dah in fast allen wichtigen

Stellen des Reiches und der Länder Kräfte am Werk find ,

die offen , mit dem Maul am Wirtshaustisch , und versteckt ,
mit der Schikane im Geschäftsgang , die Republik sabotieren ?

Ist solche Kritik auch Herabwürdigung der Republik ? Wer -

den wir vor den Staatsgerichtshof kommen , wenn wir be -

hauptcn und nachweisen , dah leise , leise , von den Universt

säten bis zu den höchsten Regierungsstellen die gebildete
- - chicht dieses Landes , die sich infolge der Lauheit und Flau -
bcit deS Bürgertums „ herrschende . Klaffe " nennen darf — dag

sie , wo sie nur kann , jenen grauenhaften alten wilhclmini -
scheu Geist hegt und pflegt und einen Hah gegen den Pro -

lctarier mit Erfolg grohzüchtet , dessen Auswirkungen , blutig

oder unblutig wir täglich zu sehen bekommen ? „ Sie achten

nur die Betternschaft , sie verkuppeln das Mikroskop mit dem

Katechismus und die Philosophie mit der Polizei " hat Jakob

Waffcrmann einmal von solchen gciagt . Tie sind täglich da -

bei , feige und verantwortungslos , wie es ihre Gewohnheit

ist , einen trockenen Putsch zu inszenieren . Einen

leise dahinschwälenden , unmerklich glimmenden Putsch , der

uns Kopf , Kragen , Republik und das bißchen Freiheit kosten
kann .

Unsere Fraktion wird darüber zu beschließen haben , od

und unter welchen Bedingungen sie in die Regierung geht .

� aZ gesamte arbeitende Volk , soweit es politisch denken kann ,

steht dieses Mal geschloffen hinter den sozialistischen Parteien .

Weih die Regierung nicht , wo die sitzen , die am meisten fiir
die Republik tun ? Kennt sie das Wort Alexanders v. Hum -

huldt ? „ Die Deutschen brauchen für jede Dummheit zwei »

hundert Jahre : hundert , um sie zu begehen , und hundert , um

sie einzusehen . " Tie Entwicklung geht heute schnell . Wir

wollen nicht so lange warten -

Gebannt ist die Gefahr für den Augenblick wohl — vcr .

schwundeu ist sie nicht . Geht der Reichstag in seine Sommer -

serien , ohne mehr geschaffen zu habe » als ein kurzes Gesetz ,

' dessen Durchführung in Anbetracht dieser tückischen und

hinterhältigen Beamtenschast sehr zmeifelhast ist , dann

werden sich die Herrschaften von der Organisation Eonsut

zwar vielleicht überlegen , ob sie jetzt einen blutigen Putlch

riskieren sollen . Aber den trockenen Putsch — den aus dem

Wege der Verwaltung — haben wir dann aus alle Fälle . Die

Landwirte haben die Hand an der Gurgel des Staates , durch

di « die Nahrung läuft . Sie können jeden Tag zudrücken . S : c

haben den Roggen . Sie haben die Beamten .

lind Ivcnn wir nicht wachsam sind , haben w l r im nächsten

Winter den trockenen Putsch .

Beamtentum und Republik
Deutscher Reichstag

Sitzung vom Sonnabend , de n 15. I u l i.

Präsident Löbe eröffnet die Siffimg 2 Uhr 15 Min .

Die Gesetzentivnrsc über die Ersatzpslicht sür beschädigte

Rcichsbanknotcn und betrencnd die Mctallrcscrven der

Privatnotenbanken werden in allen drei Lesungen debatte -

los angciioiilineli . Ter interfraktionalle Antrag betrefsend

Fragen dcr Woblsahrtsvfleae wird anaenomme » . Ter Eni -

wurf eines Gesetzes über die Errichtung eines Reichspolizci -

amis und von Landeokriminalpolizcibehörden wird der Aus -

schnhbergtling überwiesen .

Bei der zweiten Beratung des Gesetzentwurfes über die

Pslichtcn der Beamte » zum Schlitze dcr Republik wenden sich

die ? lbg . Schultz iDtn . ) und Scholz lDBp . ! in heftiger Weise

gegen den Entwurf , der die Freiheit dcr Beamten in außer -

ordentlich hohem Maße verletze , während der Abg . Hveslc

sZentr . j den Entwurf sür annehmbar erklärt .

Reichsminister des Innern Köster : Nach den Vorwürfen

von rechts möchte ich einmal zeigen , wie Aeuhernngen der

früheren Regierungen in die heutige Zeit übertragen , aus -

sehen würden . Tic bekannte Rede des Fürsten Bülow vom

Dezember 1903 würde heute folgendermaßen lauten : „ Ein

Beamter darf aus keinen Fall Teutichnationaler oder Deut -

scher Volksparteiler sein . Jeder Beamte hat der Republik

den Eid zur Treue geleistet . Die Dentschnationalc und die

Deutsche Bolksvartei bekennen sich zur Monarchie . Mit dcr

Zugehörigkeit zu einer solchen Partei bricht also ein Beamter

seinen Eid . Einen solchen Beamten werde ich nicht dulden . "

sLebhastc Unruhe rechts . Sehr gut ! links . ) Der vom bnye -

rische » Staatsministcrium 1911 herausgegebene Erlaß über

Bcamtcnfragcn würde heute solqcndcrmahcn aussehen :

„ Daß dcr Staatsbeamte ' ich nicht zu einer Partei bekennen

darf , die sich grundsätzlich gegen die bestehende Staatssorm

wendet , ist die grundsätzliche Folge seiner Anstellung bei der

Rcvublik . " Tie jetzige Regierung hingegen will nichts weiter

als Aeuherungcn gegen die bestehende Staatssorm im Amte

selbst unterdrücken . Wir verbieten den Beamten , unter Miß -

brauch ihres Amtes in solchem Sinne einzuwirken , wir verbie -

ten . dah Handlungen dieser Art im Dienste geduldet werden .

Das ist alles ! Wir haben ferner beschlossen , die Liste dr politi -

scheu Beamten zu erweitern . Bon der Rechten ist ein großes

Geschrei erhoben worden , daß die Regierung eine solche Er -

Weiterung selbständig vorgenommen hat . 1913 im Oktober ,

als das Gebäude des alten Systems schon bedenklich knackte ,

hat das vrenhiiche Staatsministerium über politische Beamte

einen besonderen Erlaß herausgegeben : „ Die politischen Bc -

amtcn dürfen wegen dcr Eigenart ihrer Stellung sich an der

Agitation sür eine bcstiminte politische Partei oder Bcreini -

gung nicht beteiligen , weil hieraus das Mißverständnis er -

weckt werden kann , als ob sich die Ziele der betreffenden

Partei mit denen dcr Regierung deckten . Die politischen Be -

amten haben die Pflicht , unter Zurückstellung etwaiger ab -

weichender Meiliungen die Ziele und Gründe der Politik

dcr Staatsreqierung stets zu vertreten . Gezeichnet : Max von

Baden , Drews . Fiichbcck , Spahn und unser derzeitiger Kol -

lege Hergt . " sGroße Heiterkeit links . Unruhe rechts . ) Wenn

wir den Beamten die Gründe für dieses Gesetz sage » , ihnen

sagen , in welchen Grenzen es sich bewegt , dann versichere ich

ihnen , daß die Beamten die starke politische Notwendigkeit

dieses Gesetzes einsehen werden .

tiing nicht Genüge . Die Bildung eines neuen Beamtentums

ist zum allergrößten Teil nicht die Ausgabe des Beamten -

tums selbst , sondern man muß sie zu lösen beginnen schon

ans den Hochschulen , in der Erziehung der Jugend , in der

Heranbildung neuer Kräfte , auch solcher , denen bisher die

Bcamtcnkarrierc verschlossen war . Wenn das nicht geschieht ,

dann erleidet die Regierung mit ihren Bestrebungen Schiff -

bruch . Es muß die Möglichkeit bestehen , die ungeheuer

vielen Kräfte für den Dienst der deutschen Demokratie zu

schaffen . Die großen Bolkshochschuloraanisationen » » d

Bolksbildungsorganisationen geben dem Staat die Möglich -

keit , dort Männer ans allen Kreisen für ihre Zwecke ' heran -

zuziehen . Alle Köpfe , alle Fähigkeiten aus diesen Kreisen , .

die willens sind , einem demokratischen Staat . , einer demo -

kratiichen Rcvublik zu dienen , und den Staat auszufüllen

mit neuem Geist und neuen Gesichtspunkten , ihn sozialistisch

zu machen , müssen zu diesem Ziel zusammengefaßt werden .

Die Arbcitcrschast hat die deutsche Republik gcschassen .

die Staaten werden nur von den Kräften , die sie ac -

schassen haben , erhalten . Die lebendige Kraft dcr beut -

scheu Arbeiterschaft allein kann auch nur den deutsche «

republikanischen Staat erhalten . sBravo links . )

Abg . Dcermann lD . Bp . ) : Das Gesetz ist unserer un -

parteiischen Anfsassung nicht gerecht geworden .

Abg . Steinkops sSoz . ) : Wenn wir jetzt nicht eingreifen ,

wird die Arbeiterschaft selbst durchgreifen und versuchen , die

politischen Notwendigkeiten durchzuführen . Ter republika -

nische Beamte wird dieses Gesetz begrüßen , denn es befreit

ihn von den Schikanen und Quälereien der monarchistischen

Vorgesetzten .
In der Abstimmung werden sämtliche von dcr sozial -

demokratischen Partei ober den Kommunisten eingebrachten

Veröesserungsanträge abgelehnt , da die Linke

außergewöhnlich schwach besetzt ist . Die Bürger

lichen nehmen verschiedene Anträge der Rechten an , . durch

die die Anwendung des Gesetzes auch gegen linksstehende

Beamte erreicht wird . Der Entwurf wird in zweiter

Lesung a n g e n o m m c n.

Bei der zweiten Beratung des von der unabhängigen

Fraktion eingebrachten Gesetzentwurfes zur

Aendernng des Einkommcnstenergescßes

erstattet der Abg . Sold mann sUSP . ) den Bericht übet

die Beratung dieses Gesetzes im Ausschuß .

Der thüringische F i n a n z m i n i st c r führt aus , daß

viel dringlicher als eine Anpasiung des Einkommenchcuer

gesetzes an die Geldentwertung eine solche Abänderung dn

Umsatzsteuer wäre , die viel drückender und verteuernde '

wirkt . Durch die Herabsetzung der Einkommensteuer werden

den Ländern und Gemeinden erhebliche Verluste zugesiigi .

Wir wenden uns gegen das Gesetz .

Hartwig lDnil . ) begründet einen Antrag , der eine noch

stärkere Berücksichtigung der landwirtschaftlichen Bevölkerung

bedeutet , — K ah mann ( SP . ) erklärt , daß die sozialdeino -

kratische Ilrbeitsg - cmeinschast diesen Antrag ablehni « der

ans agitatorischen Gründen gestellt sei .

Abg . Hertz ( USP. ) :

Abg . Levi ( USP . ) :

Wenn das Gesetz nicht so überstürzt gekommen war , wäre

der temporäre Charakter dieses Entwurfes vollkomme » zu -

rückgetrctcn gegenüber den , dauernden Wert des Entwurfes ,

er hätte eine ganz andere Wirkung gehabt . Am . 9. November

1918 waren weite Kreise des Beamtentums , auch derer , die

sich heute wieder anders besonne " htben , mit dem alten System

ebenso zersallen , wie die große Masse des Volkes . Es mag

sein , daß von dem andern Teil , der innerlich mit dem alten

System nicht zerfallen war , einige aus einem gewissen Gc -

fühl der Verpflichtung für die Allgei ' icinheit des deutschen

Volkes weiter arbeiteten . Aber darüber ist kein Zweifel ,

der überwiegend größte Teil dieser Anhänger ist geblieben ,

weit die Beamten ihrer Pension und ihrer Lebensstellung

' ml>t verlustig gehen wollte » . Sic stellte " sich nicht ans den

Boden der gcqcbenen Tatsachen , sondern auf den Boden dcr

fortgesetzten Nahrung . lSehr gut ! links . ) Tas ist ein Zu -

stand , der die Republik schwer gefährdet , dcr um so gefähr -

sicher ist . da er zu

Erstickung und Lähmung des Staates

führen muß . Aus diesem Gesichtspunkt heraus müssen wir

an dem Gesetzentwurf eine » grundsätzlichen Mangel fest -

stellen . Er läßt eine große Kategorie des Beamtentums

völlig unberücksichtigt : nämlich das Richtertum . Das Ber -

ivaltnngsbcamtentum wäre im großen und ganzen in eine

andere Stellung zur Republik gekonimen , wenn die Ber -

waltiingsbcamtcn nicht wüßten , daß das Beamtcn - Richtcr -

tum mit seiner Unabseybarkcit sie deckte . Die Sabotage im

Vcrwaltungsbcamtentnm wird nicht aushörcn . ehe nicht auch

aus dem Richtertum die Elemente entfernt sind , die auf den

Sturz der Staatssorm hinarbeite » . Angesichts dieser be -

sondere » Ausgaben ist eS notwendig , ein besonderes ein -

heitliches Disziplinargericht zu schassen , Disziplinarixuatc

für das ganze Reich sind ein unausbleibliches Muß , wenn

das , was diesem Gesetz entspricht , erreicht werde » solo Das

ltzcsetz verlangt tiber den temporären Notstand des Staates

hi » - aus die Heranziehung eines nencn Bcamtcniums . Daß

iich diese Notwendigkeit ergibt , ist zurückzuführen ans die

früheste Zeit Bismarckschcr Bcamtcnpolitik . Mit schuld an

der große » Katastrophe von 191 - 1 —1918 ist das Beamtentum ,

die Beamtenklasse und - Kaste , die bewußt und gewollt ( Ugen

die Ueberzeugung der übergroßen Mehrheit des deutschen

Volkes herangezüchtet worden ist . lSehr wahr ! links . ) Das

wesentlich liberale Beanitentuin war 1860 und 1870 von

seinen liberalen Elementen durch Bismarck gesäubert

worden und eine nciie Beamtenkaste mit der beschränkte "

Auffassung der alte » preußische, , J, » ,kerklassc war heran -

gezogen worden . Diese Tat Bismarcks hat sich an dem gc -

samten deutschen Volk aufs bitterste gerächt . lSehr . wahr !

links . ) Das deutsche Verwaltungsbeamtentilm , das nur

maschinenmäßige Arbeit verrichten konnte , versagte 1911 bis

1918 vollkommen , gegenüber jenen großen Demokratien der

Weiiniächtc . deren Beamten interessiert waren an der deniv -

kratiichen Verwaltung . lSehr wahr ! links . ) Wc » » von

rechts gegen - , dieses Geietz „ nt den Worten argumentiert

wird , wir haben doch die sreieste Demokratie , da m » n dcr

dciitichc Beamte alles das machen können , was er will , so

zeigt das , daß diese Herren von einer Demokratie keine

Ahnung haben .

Wir haben zu wählen zwischen der Abschwächung und An -

passuiig der Abgaben der Arbeiter an die Geldentwertung

vdcr der Unmöglichkeit einer jeden Verbesserung der Lage

der uichtbentzcnden Kreise . Wir wählen das kleinere Nebel .

Ter Gesetzentwurf wird unter Ablehnung aller Abände -

rungsanträgc in der zweiten Beratung erledigt . — Bei der

zweiten Beratung der von den Deutschnationalen « nd Deut -

scheu Volkspartei eingebrachten Entwürfe zur Abänderung

des Erbschaftssteucrgesetzes bezweifelt nach einer Rede des

Abg . Heydemann lKPD . ) der Abg . Koenen lKPD . I die Be -

schlußsähigkeit des Hauses . Der Präsident schließt sich diesem

Zweifel an . — Das Haus vertagt sich auf Montag 1 Uhr .

Tagesordnung : Wirtschaftliche Notlage der Presse , Ein -

kvmmen - . Erbschastsstenergesetz . Zwangsanleihe , dritte Be -

ratnng dre Schutzgesetze . — Schluß 9 Uhr .

Die Kulturschande Miesbach

Der Miesbacher Chef : Stammgast in Weiberkncipcn

Wir haben wiederholt Gelegenheit genommen , auf daS

geistlose aber um so frechere Auftreten des bayerischen Rio -

narchistenblattes , den „ Miesbacher Anzeiger " , hinzuweisen .

Was sich dieses Sudelblatt in den letzten Tagen dank der

bayerischen Regiernng gegen die Reichsregiernng geleistet

hat , ist geradezu
vcrbrecherisch - krankhäft . �o

schreibt es am Donnerstag allen Ernstes :

„ Die Linken ( Loge und Sozialdemokratie und Inden -

tum ) habe » Rathena » ermordet , weil er ») eines d c r

größten Geheimnisse der Wcltsreimaurerei P > '

fanen preisgegcbc " hat : b) sich acweigcrt bat ? einen ftriitrn

Befehl betreffs Eintritts Deutschlands in den Völkerbund

auszuführen .
Ich i a g e d a h e r n o ch m a l s : D i e A n g e n link ' !

Die Affaire Rathenau geht ihrer Lösung entaegen , ob

die Weltloge will oder nicht . "

. Und zu dem skandalösen Verhalten der bayerischen Re

ffierung gegenüber den Berliner Kriminalpolizisten , die anf

der Tuche nach den Mördern Rathcnaus waren , bemerkt der

Micsbachcr folgendes :

. . . und Hunde behandelt man mit Za untrem -

mein , auch rote » nd auch solche aus Berlin .

Zu diesem Kaschemmento, , schreibt nunmehr die „Ber . .

Bvlkszeitung " : „ Was haben Berliner in München Z»

suchen ? fragt das Blatt . Wir stellen die Gegenfrage , ivas

dessen Hcransgeber . Herr Elans Eck , i « Berliner Weiber¬

kneipen zu suchen hat , in denen er durch sein selbst an diesen

�rten ungewöhnlich unflätiges Benehmen ausfiel ? Nun ,

Herr Eck . dcr im Kriege nach dcr Schweiz desertiert war und

erst aus den Schultern der dreifach verruchten llicooliition i »

sei, , geliebtes Bayernland zurückkehrte , bat eben keine

„ Zauntremmel " im Kops , sondern ist ein gewitzter Man » ,

der sich nach des TagcS Saft und Hitze wohl fein läßt nnd ans

jeinen Berliner Spritztouren i » einem preußischen Unter -

rock�durchans nichts Anstößiges erblickt . "

Das erklärt immerhin nicht nur Geist » nd Ton des

Micsbachcrs , sondern auch seine Freundschaft, die er bei den

Nationalunken , Osfiziercn , Laiidbündlern und sonstigen

Gcsiiinnngsgenvsse " genießt .

Demokratie ist Pslichtersnllung

ist die Ueberzeuanng . daß jeder an ieine », Platze für das

Wohl der Gesamtheit zu nlbeiten und seine Pflicht zu er -

füllen bat Mit de , Zuchtrute und mit dem Namen der

Freiheit allein kann allerdings ein » cucs Beamtentum nicht

geick , asie " ivcrdcn . Mit dcr Schafsuna eines neuen Bc

amtcndisziplinargesctzcs tut die Regierung ihrer Berpflich -

Zäline20u.25

Aik . mit Friedenskautschuk
3 Jalire schn . tliche Oaraiitie . Zalinziehen m t Betäiib . inir

bei Bestellung vor Gebissen grat s. Kronen v. 50 Mk. an

Spez . : Zäh le ohne Gaumen .
Keine Lnxnspreise

Z�hn - Praxis HaSveirn , I .



Leipziger Straße

[ Yeraand - Abteilaiis )

Königstraße
A

, t , V

Glms
Eimnadiegl5ser 7 Opr. b. Zoo

Honigglas . m'
deCd>rirb' 2 so b. Soo

Konservengläser
Globus oimrairing vi 1 250 b. 1 050

Bierbecher ?>- «

. . . . . . .
725

Bierbecher mit Bordüre . . 12m

Teebecher ?>- «

. . . . . . . .
600

Wassergläser geprest . . . 025

Wassergläser mmdboden . . 625

Wassergläser Mundwasser . 225

Milchgläser g�m . . 575 675

Butterglocken xi - » . . . 29m

Saftkröge ?iatt

. . . . . . . .
11 50

Honigdosen s - prest . . . 1750

Kompottschöss . preßi 3' bis47M

Kuchenteller s - prem . . . 65M

Stur�tlaschen mit cias . . 2250

Bierbecher geschliffen . . . 1 450
" 4y :

Lcidtt und reich geschliffene „

Trinkglas -
garniiurm und

Römer

( Fabrikiii Si . Louis )

A . Werthelm Rosenfhaler Straße

Moritzplatz

Sfar &sUam
Weiß

Speiseteller

. . . . . . . . .
7 00

Kompotteller

. . . . . . . .
875

Terrinen

. . . . . . . . . . .
48m

Saucieren

. . . . . . . . . .
1950

Kompottschüsseln . . . 1 225

Gemüseschüsseln rund 29 M

Butterdosen

. . . . . . . .
23 m

Kannenuntersetzer . . 1 450

Marmeladendosen . . . 475

StteäimgMt
mit kleinen

fehlem

Brotteller

. . . . . . . . . . .
625

Bratenplatten . 1 7M bis Z2M

Brotkörbe . . . . . .12m 1750

Kaffeekannen . . 875 ms 33m

Kaffeegeschirr
blaues Band

Kaffeekannen . 27 M ws 51 M

Teekannen . . . . .49m 62m

Schokoladenkrüge . . 39m

v j . i , r . Milchtöpfe . . . . .975 Ms 23m
M,lchtopfe . . . . . . . . . .425

Kuchenkörbe

. . . . . . .
68 «

Tassen . . . . .. . .340 Zoo 5 so

Teekannen

. . . . . . . . .
27 m

Obstschalen auf fudISso 22so

Kuchenteller

. . . . . . . .
43m

Tassen . . . . .1450 1050 23m

Zuckerdosen

. . . . . . . .
21m

Obstteller 19Mbis39M Tafelaufsätze . Kompottschüssel Körbe
mil durchbr . Rande Blumenmuster . . . . . .C41M Rande . . I v75v

durchbroch .

b. 115m

Leipziger Straße 132 , Zwischensiock

Porzellan - Mederlage
Ständige Ausstellung und Verkauf

von Luxus - und Gebrauchs - Porzellanen

Aluminlum - Sparkocher
Etagendämpfer mit kostenloser Heißwasserbereitung , ca . 60 Po Gasersparnis
Praktische Vorführung füglich von lOH ; bis I Vi » od von 4 bis 7 Uhr , Leipziger Straße , Erdgeschoß

Vorratsböchsen crem » . . 875

Vorratsbüchsen bunt . . 1075

Flaschen Essig und Oei , creme 875

Kakao , T eebüchsen creme 375

Terrinen weis

. . . . . . . .
21 so

Milchtöpfe bunt . 525 8m 11 25

SteinbutterdosenDe2k . 525 7 m

Steinkrüge

. . . . . . . . .
60Pf .

Kasserollen D�dlcio9, . . . 00 .braun glasiert . . . . ��MbisOOM

Saftkannen . . . . .19m 24m

W asserkannen c™e' 1 450 2 2 M

Wasserkannen buml H50 24m

Speiseteller weis

. . . . . .
725

Brotteller wem

. . . . . . . .
575

Speiseteller �s . e ? " " ' 1275

Brotteller blaues Randmuslcr 825

Milchtöpfe flach "von I25 bis 773

Milchtöpfe hoch von 1 25 bis 11 75

Blaue Kunsiglas -

Vasen , Schalen

Dosen u . s . w .

verschiedene Formen u. Preislagen

j ZHeateru . Vergnugungen f ZOOiOgiSCllCr
Garlen

Volksbühne
3 Uhr nachmit ags :

Undine
tfiglich Ttit ' ühr :

Robert o. Bertram

ReBesVfllkstbeatBr
««penfdrer EirdtzeM

7' I- »hr :
vi « orsto Uciee

Ztasts - Tiießter
5eh305vlölü >05 Vit Ihr

Operettengastspiel
iiilKideiiNaehtjgallM

Deolsches Tbeater
7' | , Uhr :

ittueti und PtrlDiDtlir

Hammersnielß
T' lfUhr

Cnlspiil Higi Thlsij
nn Wiintr Serglhutir

Oer Raub d. iabineriniieii

Fdgilct ,

GroOes Konzert
So< n azs 2 Kapel. en

Aqyahuiii
geöffnet von 9- 7 Uh

KomliOieDliaDS

�. Gretchsn "
notier - Bflhnen
«\ Täglich 8 Uhr

Residenz - Theafei

Eine Frau
ohne Bedeutung

7 ' U Manoa- Thtatrr
Moral

y. Luriw . Tboma

Theater
am Nallendorfplati

V\ i Uhr
Verliebte Leute

Metropol-
Varlet «

Bchrcnsfr . S4
8 Uhr

Infolge d großen
Erfolges verlän
gertes Gastspiel
Carl Bolesho

und 8 weitere
Variete Schlager

8 "
Ooi Weltstadt -

Variete -

Programm .

, 4 Uhr

Tanztee
Kalte und warme

KOcha.
Kein Weinzwang.

Tbialir am Koltbusir Tor
Sali»«!» Sir. i
KiMigl. iEOIT
ftllalwsfl.T' -0
OastsnielFttjer:
bctinlgtrSlnjir

f >» >1. Niirw.
I. Sag. Wltdf.
»ilrtiin der

� Elitt ■Sängsr.

P « I a # f
Potsdamor Str. 13
Od« Margtretdiittt .

crtois Sthauspielfiaus Thealer des Ostens
?>!, Uiir:

Diofdaschinonsturnior

Walhalla - Thealei i
T' J, Uhr

Er und seine Sstiivester

IRoseTbeater )
5 Dbf: Konurl

I ' �ilbf : DornsRisi

Neue Weit
irnold Scboi: — Hasenhildi IIIS 1U

Sonntag , d. 16 . Juli 1922

Or. Körnen
uu' l

Brauffünmngdr
HagnliRli-Riittiirfilnii

Die

weise Wüste
Reiit: Emst Wewl?

jugenRIichstuaen Zutritt
7 u. 9 Uhr . Sonn¬
tags 5 7 u. 9 Lhr

Nach langem
Leiden ist meine
liebe Gattin , un¬
sere gute Mut' cr

Mu HessIef
am 11. 7. sanft
entschlafen .

Der trauernde
Galle

nebst ! Kindern
Waldenserstr . 2o

Bestattung
Dienstag , 18 Juli ,

achm. 3ll « Uhr,
Krematorium Ge¬
rte ts rasse .

Wcstoli 50, Saba,
jjuno , Moslem , Salem
Pteo. BiÜowsir . 94, I

| „ Arbeiter - Sport " i
; Wochenschrift zur Förderung der Sportbewegung in •
• Arbeiterkreisen . Publikationsorgan des Kartell - Ver- !
; bandes Groß - Beriin und des 1. Kreises des Arbeiter - •

Turn - und Sport - Bundes .
I Der „Arbeiter - Sport " vertritt die Interessen des re- ;
; voltJionärcn Arbeitersportlers . Er will nicht nur :
! Sportzeitung , sondern gleichzeitig auch Kampforgan :
; sein . Der „Arbeiter Spott " wirkt in dem Bewußtsein , :
; daß der Arbeitersportler ein titiges Mirglied der pro - :
; letarischen Kämpferschar sein muß. Der „Arbeiter - ;
; Sport " wendet sich gegen alle börgerlichen Sport - ;
! Organisationen und gegen die. die, durch N' euiraiitäis - ;
; bestrehungen des Sportes zur Verflachun « des poli - z
! tischen Kampfes die Hand reichen . Er fördert den Z
; Sport , dessen Wahlspruch lauter : ;
» „ Unsore Aufgabe Ist, dem revolutionären Proletariat ;
; an Körper und Geist gestiftlle Kämpfer heranzubilden . " ;

: Jedef Wissenbiviilli IrbtHtrspäftlir litit dm „Irbfitr -Sport". j
I Er iit 4 « titiigstc Orgaii, nldm » in InttrtiHn iihrnimiiif . :

Verlag des „ Arbeifer - Sport " :
• Berlin SO 16 , Köpenicker Straße 106 . ■

- jfär
* ' *

Kaden Hl meinen ♦Gesebätten

• namanatratalj Prankfui I Allaa 3SO
Kottb . Damm 103 >Charlbg . , Schsrrenetr . 5

eine Riesen . Auw ahl
modern . Beäcleldungaattlcäce

Anzflge » Paletots «ScIUQpfer
i Kostüme »Kleider » Hüntel

Röcke , Blueen
Strickjacken , Jumper

Teppleho , Gardinen , Stoma
Diwandocken , Steppdecken
Kleine 1 j Raten nach |

äozablung | j Ueberelnkuntt |

BEriiner PralEr
Kastaniin-Rllee ? 9

it " . Täglich 7' I, Uhr
BEFliner ThEEiCr Die Prinzusln «oßi Sil

7 45 Uhr : ! Opei-ellc in 3 Akten.

Nodiiine FIlr . jSJÄÄS

14 Riesen - Attraktionen
( vollständig neues Programm )

außerdem

Ball
Einlah 2 ühr — AaißDii 4 Ohr

muH es sich zur Pf . icht machen
einen Abonnenten zu gewinnen !
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ZeiSfeldsleiüer
FaliiTaildRckin 93, 12

130 M

�cke ' . Ä� �alluhlwhi

_ _ Geld - WWW
für jebe Jgtrtfodie .

Jiöcbftr Aneau' spr . f.
• J! fanbfdt „Srinantfn ,
Golbgegruft , Icpo ,
»üdict lli «. Weist .
Fritbrichstr . 4>, Iii .

Eckt Rdchstr.

f tvinll In ZlfirrERgESEllitlERiriiältlich

iine . iiteKopi ' fii KoütobaH nur
mil

ZcttelfinSage ( Köllen , Sdileifen , Stangen .
Twist. Verkaufsstellen durch

farlRickir , Bris. , fcicbtinbrser Str. 22 Rgsl. 3161)

6. u 8!. . -.

. . . . . .. . . . . . . .

1 H. Stcckclmann
�Berlin W9. �otStin - ilfmind mch am' ». Eijsr
mci gtz . 188 Lütz aaaBjldaiWt . krlls , büilr. D

Geschlechtskranke

Kauft bei unseren Inserenten ! - WS
3. Königsrraöc 56 57 am Alexanderplätr
Jprechstund . 9—12, 4- 7, Sonntag 10 - 12

- - -

nur Potsdamer Str . 12? B
Behandl außerh . d. Sprechz . n. tel Anruf
Noller d. 104, Llitzow 153. Zentrum 8724

- f - Homöopath - f .
iBit (IMS). frfaigrtidw. g:fiiit,i RarohneEiagrittin
Kries , CHtimkiriiiplih21. i . *lmBi(r)l . 10-1 4-|
Dlinti! y.!oiinl.K»liniKiiänli: j0bmK5ir. 41. <!lue: u
Brpsch . lM Pt Sri Lrdg. 1426 Zr- ! t kEpst .

SpeziairArzt
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Reidihallige Ausstellung .

und elektrischer Beleuchtungsgegenständemodernster Gas

Besonders günstige Preise in Beleuchtungskörpern

Gas - u . elektrische Kronen

Zugkronen , Zugampeln
Deckenbeleuchtungen

Pendel , Laternen

Wandarme

Halbwaltarmaiuren

Vernickelte Gasplätten
Garnitur : 2Eisen , l Erhitzer

Elektrotech . Bedarfsartikel

Glühstriimpfe

Elektrische Plätt - , Koch - u .

Heizapparate

• 7 «

Sfr

Elektr . Zfgarrenanzünder

Gasherde , Bratöfen ,

_
Backöfen

_

Warmwasserapparate

Elektr . Tisch - . Nachttisch - u .

Ständerlampen
Gas - Tischlampen

Reise - Bügeleisen und

Kochtöpfe für 110 - 220 Volt

Zweilochgaskocher

Brennscherenerhitzer

Tischventilatoren

IFigene Abteilung für Ausführung elektr . Licht - und Kraft¬

anlagen jeden Umfanges , Klingel - , Alarm - ,
Signal - und Telephonanlagen

Lnyerbindlicher Vertreterbesuch und Kosten * nschläge durch das Instailations • Büro
weigand - Ufer 45 - 48 » Besichtigung unserer Stadtgeschäfte ohne Kaufzwang erbeten
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Sie Zwangsai leihe im Ausschuß
Der Ansturm des Besitzes

Der Grundgedanke der Regierung bei der ZwangKanleihe
war , nachdem einmal daZ TtcuerkvnrPromih vom 8. April
andere Wege ausgeschlossen hatte , dem Zieiche schnell er¬
hebliche Mittel zu verschasfen . Aus inncrpolitischen
wie auS außerpolitischen Gründen muhte darauf gesehen
werden , dah dies mit möglichster Beschleunigung und im
mSglichst großen Umfang geschah . Diese Mittel sind not¬
wendig einmal zur Abdeckung der Rcparattonsverpfüch -
tungen , dann um der andauernden Inflation entgegcnzu -
wirken . Daß namentlich für den letzteren Zweck die Zwangs -
anleihe eines der wenigen geeigneten Mittel ist , darüber be -
steht im allgemeinen in der Theorie Uebcreinstimmung — nur
bei den Politikern nicht , die sie bekämpfen wie sie jede Vcr -
mögenSsteuer bekämpfen . Ter Abbau der Inflation aber
liegt durchaus im Interesse der Arbeiterschaft . Allen Be -
strebungen , die Zwangsanleihe so zu gestalten , daß sie tatsäch -
lich rasch erhebliche Mittel bringen muhte , konnte sie somit
freundlich gegenüberstehen .

Die Regierungsvorlage suchte diesen beiden vornehmsten
Gesichtspunkten — erheblicher Umfang und Schnelligkeit des
Eingangs — gerecht zu werden durch die Gestaltung des
Tarifs sowie durch die Bestimmung über die Verpflichtung
zur Vorauszeichnung in Verbindung mit den Bestimmungen
über Strafzuschläge , die für den Fall eintreten sollten , daß
die BorauSzeichnung erheblich hinter der Zeichnungspflicht
zurückbleiben sollte . Eine Zahl für die Höhe der
AwangSanleihe insgesamt war in der Regierungsvor -
läge nicht genannt . Der Tarif allein bot keine Garantie da -
für , daß tatsächlich eine Summe eingehen würde , die ernen
Gegenwert für eine Milliarde Goldmark darstellen würde , wie
eS ursprünglich vorgesehen war , um so mehr nicht , als alle
Schätzungen deS Papiermarkwertes des deutschen Volksver -
mögenS vor einer genauen Vermögensaufnahme mehr oder
weniger problematisch und willkürlich sind . In diesem Punkte
war die Regierungsvorlage ergänzungsbedürstig . Es muhte
im Gesetz festgestellt werden , daß die Zwangsanleihe eine
Milliarde Goldmark bringen mußte . Die Höhe mußte in
Gokbmark festgestellt werden , da eine weitere Entwertung
der Mark jede Papiermarksumme , die eingesetzt werden
würde , ihres inneren Wertes beraubt hätte .

Die Regierungsvorlage sah ferner die Verpflichtung
zur Vorauszeichnnng ans Grund von Selbstein -
schätzung der Pflichtigen bis spätestens 1. November 19: 22 vor .
Mit der Einschätzung zur Vermögenssteuer sollte dann im
Fahre 1928 die endgültige Einschätzung und endgültige Zeich -
nung erfolgen . Um zu verhindern , daß bei der Selbstetn -
schätzung und Vorauszeichnung erheblich zu niedrige Beträge
angegeben würden , sollte eine Abgabe erhoben werden , die
bi » zu 70 Prozent des Disferenzbetrages gestaffelt war . Die
Regierung hatte erwogen , ob sie nicht an Stelle der Abgabe ,
die einen wirtschaftlichen Nachteil für späte und lässige Zahler
dedeutet , einen wirtschaftlichen Vorteil für frühe und gute
Zahler in Form der Gewährung eines Diskonts setzen sollte .
Sie entschloß sich aber in Ilebereinstimmung mit dem Rcichs -
wirtschaftSrat , nicht den Weg der Freiwilligkeit und des An -
reizeS zur Zeichnung ( Diskont ) , sondern den Weg des staat -
lichen Zwanges zu gehen ( Abgabe ) . Das System war zu
»illigen . Es ließ freilich für den Zeichnungspflichtigen noch
die Möglichkeit , darauf zu spekulieren , daß infolge sortschrei -
teuder Entwertung der Mark ein verspätet gezahlter Betrag
» ermehrt um den Strafzuschlag insgesamt einen geringeren
inneren Wert haben könnte als ein rechtzeitig gezahlter Be -
trag ohne Abgabe . Auch hier war eine Lücke auszufüllen .
Der Tendenz zur spekulativen Verzögerung der Zeichnung
mußte durch die Festsetzung der Zeichnungspflicht in Gold -
mark nach dem Dollarkurs vonk 1. November ein Riegel vor -
« « schoben werden .

Im Sinne des Mantelgesetzes lag eine niedrige Ber -
t i n s u n g der Zwangsanlcihe nach einer zinslich zinslosen
Zeit . Die Regierungsvorlage sah deshalb vor , dah bis
81 . Oktober 192ö die Zwangsan leihe unverzinslich sein , in
den nächsten fünf Jahren mit 2 >s Prozent , und vom 1. No -
» ember 1939 an mit 1 Prozent jährlich verzinst werden sollte .

Im allgemeinen war die Regierungsvorlage , unter diesen
drei Gesichtspunkten gesehen , eine Ausgestaltung der
AwangSanleihe , die die Arbeiterparteien als eine Grundlage
für Verbesserungen in dem oben angedeureten Sinne an -
nehmen konnten . Aber schon im Reichsrat begann die Ab -
schwächung der Regierungsvorlage . Entgegen der Regie -
rungSvvrlage wollte der Reichsrat die Hohe der Zwangs -

anleihe auf 60 Milliarden Papiermark testsetzen , und außer -
dem die Verzinsung gleich vom 1. November 19ZZ mit i Pro¬

zent einsetzen lassen . Und gleichzeitig begann in der Oeffent -
lichkeit eine lebhafte Agitation gegen die Zwangsanleihe in

der Gestalt der Regierungsvorlage .

Ter Angriff wurde eröffnet durch Dr . Helfferich in
einer Artikelserie in der „ Deutschen Zeitung " , die er dann
wie seine Reden gegen die Regierung in Broschürenform ver -
breiten lieh . Er hüllte seine Angriffe in den Mantel der

„ nationalen Opposition " , in Wirklichkeit stand dahinter die

Sorge um die Besitzinteressen in Deutschland . Es gehört ja

zur Taktik H e l f f e r i ch s , daß er durch Opposition gegen die

notwendig drückenden Steuermaßnahmen der Republik , in
denen seine Politik im Kriege die Repuhlik mitgezwungen
hat , Mitläufer für die dcutschnationale Partei zu gewinnen
sucht . Daher der Kampf gegen Erzberger . gegen Rathenau .
daher der Kampf gegen die Zwangsanleihe . Und seine An -
griffe gegen die Zwangsanleihe waren nicht das geringste
Glied in der Kette , die die „ nationale Pogrom - und Mord -
stimmung " schuf .

Deutsche Volkspartei und Deutsch - Temokraten aber

folgten nach . Der Hansabund , in dem Politiker und Wirt -

schafter beider Parteien ein Herz und eine Seele sind , ver -

anstaltete eine Kundgebung , die nicht minder kräftig gegen die

Zwangsanleihe vom Leder zog als D r . H e l f f e r i ch. Sah
der in der Zwangsanleihe eine Katastrophe der deutschen
Wirtschaft , so Dr . D e r n b u r g darin eine „ Kateridee des

Reichsfinanzministeriums " . Die Angriffspunkte waren bei

Helfferich wie beim Hansabund im großen und ganzen die
gleichen . Handelskammern und Interessenvertretungen
schlössen sich au . Die Front des Besitzes ohne Unterschied der
Partei gegen den Gesetzentwurf wurde zusammengeschlossen .

So erfolgte denn in den Sitzungen des Steuerausschusscs
des Reichstags bei der Beratung der Zwangsanleihe in erster
Lesung ein allgemeiner Ansturm von bürgerlicher Seite gegen
die Regierungsvorlage , um sie zu verschlechtern . Er richtete
sich im allgemeinen auf fünf Punkte . Erstens gegen die
Höhe der Zwangsanleihe . Das äußerste , wozu sich
die bürgerlichen Parteien verstehen wollten , war 60 Milliar -
den Papiermark . Zweitens gegen die Verpflichtung zur
Vorauszeichnung in Verbindung mit den Abgaben .
Drittens gegen den Tarif , der ihnen zu hoch war , obgleich
danach bei einem Vermögen von 1 Million erst 49 000 Mark

Zwangsanleihe , also noch nicht 5 Prozent , zu zeichnen ist .
Viertens gegen den Zinsfuß von 2� Prozent in den erste »
fünf Jahren , den sie erhöht wissen wollten ? und fünftens
forderten sie , daß eine Verpflichtung der Reichsbank und der
Darlehnskassen zur Lombardierung der Zwangs -
anleihe stücke in das Gescv aufgenommen werden sollte .
Das hätte bedeutet , daß der Staat auf der emen Seite Papier -
geld auf die Zwangsanleihe eingenommen hätte , auf der an -
deren Seite aber Papiergeld zur Lombardierung der Zwangs -
anleihe hätte ausgeben müssen , so daß die deflationistische
Wirkung ber Zwangsanleihe völlig ausgeschaltet worden

wäre . Darüber hinaus aber waren alle bürgerlichen Par -
teien einig und entschlossen , die Zwangsanleihe nicht Gesetz
werden zu lassen , wenn sie nicht gleichzeitig eine Kompen -
sation in Gestalt einer erbeblichen Verschlechterung
der Erbschaftssteuer erhalten würden . Sie forderten
gleichzeitig « Beratung ihres Antrags auf Verschlechterung
der Erbschaftssteuer mit der Zwangsanleihe . Scharf pronon -
eiert erklärte der Führer der Deutschen Bolkspartei : seine
Fraktion würde alles daran setzen , um die gleichzeitige Be -

ratung zu erzwingen , im anderen Falle ebenso alles daran

setzen , um das Zustandekommen der Zwangsanleihe zu
verhindern . Entweder alles vor den Ferien
odernichtsvordenFerien .

Dieser bürgerliche Ansturm gegen die Regierungsvorlage
verfolgte nicht nur finanzpolitische Ziele , sondern allgemein -

politische Ziele . Zur selben Zeit fanden im Auswärtigen

Ausschuß die Auseinandersetzungen über die Reparations -

Politik der Regierung , im volkswirtschaftlichen Ausschuß die

Beratungen über die Getreideumlage statt . Ueberall wurde

versucht , eine entschiedene Kursbestimmung der Regierung

nach Rechts hin durchzusetzen , die bürgerliche Koalition vor -

zubereiten . Zu diesem Zwecke eröffnete im Steuerausschuß
der Abgeordnete Dr . Becker den Angriff in schärfster

Form . Er forderte die Durchführung der Garantien , die

beim Abschluß des Steuerkompromissez von der Deutschen

Volkspartet verlangt worden waren , die Einschränkung der

Verwaltungskosten , namentlich bei der Eisenbahn , eine

Tarifpolitik der Eisenbahnen zugunsten der Industriellen .
Die Zwangsanleihe und die Vorlage , die Haltung der Re -

gierung ' in den wichtigsten politischen Fragen , bezeichnete er

als Verstoß gegen Treu und Glauben .

Der Abgeordnete Dr . Helfferich benutzte die Be -

rahing der Zwangsanleihe um erneut die Reparationspoli -

tik der Regierung zu bekämpfen und wieder einmal den psy -

chologischen Moment für gekommen zu bezeichnen , an dem

die Reparationslast abgewälzt werden könne . Die Demo -
k r a t e n aber liebäugelten mit der Deutschen Volkspartei .

Hinter der bürgerlichen Front aber stand der geschlossene
Block der Großindustrie , derselben Leute , die mit dem so -

genannten „ Kreditabkommen " die Sachwertcrfassung sabo -

tierten , die dann mit der Zwangsanleihe der Ausführung des

Kreditabkommens entrannen , und die nun die Zwangs -

anleihe bekämpfen . Ausdrücklich stützte sich Helfserich auf

„ Stimmen aus den Kreisen der großen Wirtschaft , die sich

früher günstig für die Zwangsanleihe ausgesprochen , und

die jetzt ihre Ansicht geändert haben . " Er erklärte : „ Die

ganzen verantwortlichen Führer der Wirtschaft sind einstim -

mig der Ansicht , daß der Entwurf , wie er vorliegt , eine

Katastrophe in der deutschen Wirtschast hervorrufen muß . "

Ter Erfolg der bürgerlichen Partein bestand in folgen -
dem : die Höhe der Anleihe wurde auf 60 Milliarden fest -

gesetzt , obgleich eine Goldmilliarde damals 8g Papiermilliar -

den und heute 100 Papiermilliarden wert ist : die Verzin -

s u n g beginnt jeN am 1. November 1925 mit 4 Proz . gegen -

über 214 Proz . der Vorlage , und vom 1. November 1930 mit

5 Proz . gegen 4 Proz . der Vorlage : die Verpflichtung

zur Vorauszeichnung wurde aufgehoben und für

freiwillige Vorauszeichnung ein Diskont gewährt , mit ande -

ren Worten , der Staat soll durch Gewährung eines wirt -

schaftlichen Vorteils erkaufen , was er als Erfüllung staats -

bürgerlicher Pflicht fordern kann . In den beiden anderen

Punkten — Verschlechterung des Tarifs und Lombardpflicht

der Darlehnskassen für Zwangsanleihe — blieben die bür -

gerlichen Verschlcchterungsabsichten ohne Erfolg .

Im allgemeinen zeigte der Gang dieser Beratungen die

Zuspitzung der innerpolitischen Situation , das ivachsende

Kraftgefühl der Reaktion , der Teutschnationalen und der

Deutschen Volkspartei , die immer deutlicher sichtbar werdende

Entwicklung der Demokraten zur Deutschen Volkspartei hin ,

die so stark schon geworden war , daß zeitweilig die demokra -

tischen Vertreter verbissener und beschränkter , ohne allen

politischen Blick vom reinen Jnteressentenegoismus beut -

licher noch als die Deutsche Bolkspartei getrieben , gegen die

Vorlage ankämpften , als die um V e ck e r . So wurden diese

Beratungen symptomatisch für die innerpolitische Entwick -

lung vor dem feigen Mordanschlag gegen Rathenau ,

daß in jenem erschütternden Augenblick , als die Kunde

von dem Mord in den Steuerausschuß /am , sich die

Empörung und Erbitterung der sozialdemokratischen Ver -

treter nicht nur gegen Helfferich wandte , sondern auch

gegen die Demokraten , und sich entlud in dem zornigen Vor -

wurf : „ Ihr arbeitet mit denen Hand in Hand ! "

Eine Probe aufs Exempel
In der nächsten Berliner Stadtverordnetenversammlung

soll die vom Magistrat beschlossen « Umwandlung der städti -

scheu Güter in eine G. m. b. H. und ihre Auslieferung an

ein landwirtschaftliches Konsortium beraten werden . Diese

Vorlage bedeutet eins der gefährlichsten Attentate auf die

Interessen der Berliner Bevölkerung . Seit Monaten konnte

ber Magistrat zu keiner klaren Entscheidung der Frage der

Güterverpachtung kommen . Trotzdem von allen Seiten die

Umgestaltung in eine andere Wirtschaftsform verlangt

wurde , um zu verhindern , daß die Güter schließlich doch dem

Privatkapital ausgehändigt werden müßten , ließ der Ma -

gistrat die Sache schleifen . Jetzt kommt er mit einer Vorlage ,

die hinter einem Schutzwall juristischer Klaubereien tatsäch¬

lich die Güter e n t k o m m u n a l i s i e r t. Entscheidend für

die Verabschiedung wird die Haltung der sozialdemo -

kratischen Fraktion im Rathaus sein . Noch bei der

Etatsberatung erklärte der Sprecher der Sozialdemokratie

offiziell im Austrage seiner Fraktion , daß sie einer Ver -

Pachtung der Güter mit allen Mitteln widersprechen wird .

Wir erwarten , daß die sozialdemokratische Fraktion bei der

Beratung dieser Vorlage bei dem bleiben wird , was sie bei

der Etatsberatung erklärt hat . Für die gemeinsame Arbeit

der sozialdemokratischen Fraktionen , die nirgends so not -

wendig ist , wie im Berliner Rathaus , würde die Zustimmung

der SPD . zu dieser Magistratsvorlage einen kaum zu über -

windenden schweren Schlag bedeuten . Hoffentlich berück -

sichtigt die sozialdemokratische Fraktion auch dieses Moment

bei ihrer Entschließung .
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. . . . .

~
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69 . -
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Die Achlunst vor den Angehörigen
A. G, Sie heuchelten Menschlichkeit in allen Melodien der

Herzensgüte , die Angeklagten in der rechten Siinderecke des

Reichstages . Tie d c u t s ch n a t i o n a l e n Schau .

spieler mimten pharisäisch die engelgleichen �e -

schützer aller Unschuldigen , wie solche — ach den

Begriffen der Erzengel Helfferichs — durch
das republikanische Schutzgesetz etn >a in die » lesahr einer

Rechtfertigung wegen Beihilfe zu strafbareren Handlun -
gen kommen könnten . Es gelag ihnen auch niit Hilfe des

Zentrums eine Abänderug jener Bestimmung der Regie�

rungsvorlage , welche auch die Mitwisser im Familien¬
kreise der Mordge seilen strafend zur Rechenfchafl

ziehen will . Wie jammerten die �atcutdeutschen , deren <Gel¬

der in die Zcntralkasse der mörderischen Geheimbiindc

fließen , über den Maugel an Herzensgüte und schonende
Rücksichtnahme auf die durch das Elend des Blutes mit den

zu ermittelnden Bcrbrcchern vereinten Angehörigen . Ihr «

etwaige Mitwisserschaft muß aus dem ltzebot der Bersippnng

straflos bleiben .
Bon dieser liebevollen Rücksichtahine ans nächste Ber -

wandtschaft findet man kein Bcrständnis bei der verbreche -

Aschen Sturmkolvnne deutschuationaler Mörderzentrali -

satton , die in jetzt geofsenbarten Beziehungen zu Stabs -

offizieren der Abschußgarden stehen . Ein klassisches Zeugnis

ist jener Brief , der von einem Offizier der Münchener Ge -

heimorgauifation G geschrieben wurde und sich unter ahn -

lichen Dokumenten beim Anklagematerial des Geheimbund
Prozesses befindet . Ta dieses Dokumenr der Schande bei
der Schwurgerichtsverhandlung gegen Leutnant v. Kill in .

ger zur Verlesung kam , ist seine Veröffentlichung gestatter .
Hier das Schriftstück eines nationalen Helden :

Münster , Sommcrsonuenwendc 21 .

W a r n u n g !

Nicht der Gattin einer mcnschgcwordenen Pestbeule ani
deutsche » Bolkskörpcr , sondern der Mutter den dringen -
den dringenden Rast , sich mit Beschleunigung samt kom -
pletter Familc aus Zlayern verslnchtigeu zu wollen . —
Sollte Ihr Okilte , die zeitliche Tiffereuz lgltl bis lü ' lt in
gnoriercnd , hoffen , wiederum eine , den national empfin¬
denden Teil des deutschen Volkes belustigende , politisch pro¬
minente Rolle spielen zu können , so bekommt dieser wahn -
befangene Schädling an deutscher Eiche nicht entiva bloß
einen Teukzettel wie die Iudenbubcn Tr . Hirschfeld
— dieser Schweinigel — oder Säuger , oder der geschniegelte
Jesnitcnhengst Erzbergcr , sondern gleich Liebknecht ,
Luxemburg , Haase , Eisner » nd Gareis wird dieser Rickisch
beim Auftauchen im politischen Weichbilde Münchens nicht
ab Strato ,

sonder » kaltblütig elegant abgeschossen wie ein Kölner
Rauchkops in einer Iahrmarktsschießbudc .

Unerträglich widerwärtig sind vollends ganz und halb -
gebildete Schulmeister als politische Exaltatos . . Hat Rati
als pflichtbewußter Minister solche Schädlinge beruflich
unschädlich zu machen , so ist es unsere Pflicht — getrageü
von der Zustimmung des edeldenkendcn Volksteils —- die -
selben physisch zu eliminieren . Tas möge anch der hnper -
kluge Rattenfänger Auer beherzigen .

Die Mutter ist geivarnt ! Qui vivra verra !
22. 6. 21 .

I . A. : Das schwarze Hundert , Gau Südbayern .
Frau N i e k i s ch . Landtagsabgcordnetengattin ,

Augsburg , Stettinstraße . "

Als Verfasser dieser Mordandrohung , gerichtet an die

Mutter des zur Lynche verurteilten bayerischen Abgeord -

n « ten ber USP . , ist der Münchener Lentnant Müller der

Sonsul - Örganisation von der Vornntersnchung festgestellt
worden . Als unvereidigter Zeuge vernommen , bestritt

Müller , den Brief geschrieben zu haben , wie überhaupt

er und seine Geheimbundsbrttder , mit den Kriegsmordav -

zeichen am Salonrocke geschmückt , als Zeugen in wohlorga -

»isicrter Flucht vor der Wahrheit alles wegstritten , was

ihnen abzuleugnen anempfohlen war . Tas Gutachten

des Schreibsachverstnndigen gestattete dem Gericht keinen

Zweifel daran , daß der feige Leugner nicht zum eigenen

Werke steht . Schließlich beteuert er vielleicht noch , daß nur

aus Liebe zur Mutter des erkorenen Opfers , die er warnte ,

dieser mit deutschnationalem Roscnwasser geschriebene Brief

verfaßt und abgesandt worden ist .

. Die Mitschuld der Justiz
Aus Rtchterkreisen schreibt man uns :

Am Tage nach der Ermordung Erzbergers vcröfjent -

lichte der Schriftsteller Lehmann tm „ Spandauer �Tage¬
blatt " einen Artikel mit der Ueberschr ' . ft : „ Aufs Scha -

fott ! Das zweite Opfer , Hello von Ger lach " .

Er erhielt dafür von der Slrafkammer des Landgerichts II '

200 Papier mark G e l d st r a » e. Ter Staatsanwalt

Orttmann hatte gleichfalls nur Geldsfa - ' c beantragt . Der

Staatsanwalt des Justizministers . Ministerialrat

Dr . Kuhnt , mißbilllgte in der Landtagssitzung vom 20 . Mai

1022 , als der Abgeordnete Kuitner dieses Verfahren gc -

geißelt hatte , zwar den Antrag des Staatsanwaltes , bc -

hauptete aber , daß in dem Artikel nicht zur Ermor -

dung , sondern zur Mißhandlung des früheren

llnterstaatssekretärs von Gerlach aufgefordert worden

sei und erklärte , baß die ll c b e r s ch r i f t „ Aufs Scha -

fott ! " soviel bedeuten solle wie „ An den

Pranger . "

In der Landtagsfitzung vom 22. Mai 1SS2 erwähnte die

kommunistische Abgeordnete Frau Wolfstein den Fall
des Handlungsgehilfen Kaiser , der vom Schöffengericht
So l tau wegen unerlaubter Entfernung von
der am Käpp - Putsch beteiligten Ehrhardt -
Truppe zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt worden

sei , der nicht einmal aus politischen Gründen geflüchtet son -
dern deshalb , iveil ihn fein vorgesetzter ' Leutnant mit

Peitschenhieben ins Gesicht bedroht habe .
Ter Vertreter des Justizministers . Ministeria l -

ö i r e k t o r Fritze , gab zwar zu , daß es „ zunächst " vcr -
ivnnderlich scheinen könne , wenn man gegen einen Mann ,
der von der Echrhardt - Truppe weggegangen , wegen nner -
laubter Entfernung eingeschritten sei . Tas Justiz mini -

st e r i n m habe sich aber mit dem Rcichswehrmini -
st c r in Verbindung gesetzt und von ihm die Ans -
kunst bekommen ,

„ daß die ans Berlin heransgestthrie Ehrhardt -
Truppe zweifellos — hatte Herr Gcßler wirklich
keinen Zweifel ? — a l s Truppe im Sinne des
Militärstrafgesctzbuches anzusehen war und daß
auch ein dringendes Bedürfnis bestand , daß die Leute sich
nicht beliebig entfernen konnten uns das Land über -
schwemmte » , sondern daß sie ordnungsmäßia entlassen und
bis dahin znsamntengcbalten würden . "

Herr Fritze hält also eine Gefängnisstrafe von sechs
Wochen für gerecht , wenn nach einem hochverräterischen ,
blutigen Putsch den Verbrechern im Offiziersgeivand der

Ehrbardt - Brigade der Gehorsam verweigert wird , aus deren
Reihen die Schulz , T i l l e ss e n , T c ch o w , Fischer iknd
Knaucr und andere Mörder der Organisation C hervor¬

gegangen sind .
Eine solche Stellungnahme von Vertretern des Justiz -

Ministeriums , durch die sich monarchistische Mordhetzer und

Hochverräter in ihrem Treiben ermutigt fühlen müssen ,
kann in einem republikanischen Staat nicht länger geduldet
werden . Ebensowenig kann anch nur einen Tag länger ge
duldet ivcrden , daß der Borsißendc des denlschnationalen

Wahloercins von Lankwitz , Geheim rat P reifer , als

Pcrsonalresereut im Jnstizministerinm über die Anstellung

und Beförderung der Oüchler und Staatsanwälte in

Berlin , Po m m c r n und Brandenburg entscheidet .

Allzulange schon sind in diesen Bezirken Monarchisten br -

vorzugt , Republikaner zurückgesetzt worden . Allzulange

haben Verehrer Wilhelm II . und der schwarz - wciß - roten

Fahne als Land - und Oberlandgerichtspräsidenten die Kolle -

Uten der Strafrichtcr und der Geschworenen in politischen

Prozessen einseitig zum Schaden der Republik zusammen -

gesetzt .
Ehe die Auswahl der Richter und vor allem der Präsi -

dentcn nicht aus den Händen der Fritze , K n h n t und

P r e i s e r genommen und ausschließlich in die Hände von

zweifelssreien Republikanern gelegt ist , gibt es keinen zu -

verlässigen Schutz der Republik und des arbeitenden Volkes .

Das nationalistische Verbrechertum
in Gberschlesien und die KPD ,

Aus Gleim itz wird uns geschrieben :

„ Unter der Ueberichrift : „ Das nationalistifchc Verbrecher -

tum in O. - T. " beschäftigt sich die „ Rote Jahne " in der

Rr . 310 mit den letzten obcrschlesiscken Vorgängen . Soweit
darin die politischen Verhältnisse bclenchtei . der sogenannte

Selbstschutz und sein Treiben , die passive Haltung der Be -

Hörden dazu beschrieben werden , stimmt das . Tie USPT .
und die freien Gewerkschaften verurteilen und bekämpfen
diese Vorgänge aus das schärfste . Gänzlich entstellt werden
jedoch im obenerwähnten Artikel die Vorgänge in bezug
auf die Stellungnahme der freien Gewerkschaften und der
USPD . zu der nationalistischen Tcmonstration am ö. Juli .
Unter der fettgedruckten lleberschrist „ Ter nationalistische
Aufmarsch und sozialdemokratische Politik " behauptet der
Artikelschreiber , die Ocsfcntlichkeit irreführend , daß Ge -
werksckxistskartcll und USPD . beschlossen ltabctt . sich anch an
der nationalistischen Demonstration zu beteiligen . Diese
Behauptung tst unwahr und erfunden , sie stammt
schon wieder einmal aus der Schmützkübelrumpelkamiper
irgendeines Eigenbrödlers der Kommunistischen Partei . In
der Woche vom 22 . - 30 . Juni fanden Funktionär - und Ve -
triebsrätesitzungen in Gleiwitz statt zum Zwecke einer Bc -
sprechung über die SteUungnahinc der Arbcitcrschait zu der
Demonstration am ö. Juli , welche von nationalistischen und
monarchiitischen Elementen organisiert war . In der Sitzung
am 30. Juni berichteten die Betriebsräte , daß zahlenmäßig
die Mehrheit der Beiriebsbelegschafien am Tage der natio -
»aliftischen - Demonstration nicht arbeiten wird . In dieser
Sitzung waren die freien Gewerkschaften und die USPD .
offiziell nicht �vettreten . Es wurde ein Ausschuß gewählt .
in den auch irunktionäre von der Kommunistischen Partei
delegiert wuroen . Dieser Ausschuß forderte in einem Aus -
ruf . die Republikaner » ür den ö. Juli an einem bestimmten
Orke zum sammeln auf . Am l . Juli bekam das Gcwerk -
schaftskartell die . luffordernna vom Bundesvorstand zu der
bekannten Kundgebung am 4. Juli . Am 2. Juli fand aber -
mals eine Sitzung der Gewerkschaften und der drei Ar -
beiterparteien itaii , in der die Organisation für du Kund¬

gebung am 4. Juli festgelegt und zu der iiationalistischen
Demonstration am 2. Juli und dem Ausruf des Ausschusses
Stellung genommen wurde . Ans Antrag der Kommunifti -
scheu Partei wurde ein Aktionsausschuß zur Turchfnhrung
der republikanischen Aktionen eingesetzt . In der Sitzung
des Aktionsansichusses wurde von der USPT . und den

freien Gewcrkichaftcn sowohl wie von der Kommunistischen
Partei erklärt daß sie eine Demonstration mit Monarchisten
und Rativualuten ablehnen . Um die monarchistische Temon -

stration am 8 Juli abzuschwächen , den Aufruf des AuS «

schuffes an die Republikaner abzubiegen ivtnde eine Gegen .

demonstratio « beschlossen mit kvr Parole : „ Schutz und Aus -

bau der Republik . Solidarität mit den streikenden Bau -

arbeitern , Zimmerern . Holzarbeitern , Klempnern trnd Glas¬

arbeitern um wirtschaftliche Forderungen . Tic Beteiligung

an dieser Demonstration war verhältnismäßig so gering , daß

von einer Durchführung der Demonstration abgesehen wurde .

Irrtümlicherweise schlössen sich einzelne republikanifch ge -

sinnte Bürger einer , am Sammclort der Republikaner vor -

beimarschiercinden nationalistischen - Demonstrationsgriippe

an , n. a. auch führende Funktionäre der kommunistischen

Partei . Nach einer kurzen Strecke zerstreute sich aber auch

dieser kleine republikanische Anhang , so daß an der n�tio -

nalistiichen Demonstration offiziell die republi -
k a n i s äi e Gruppe nicht teilnahm . Wenn nunmehr

die Beteiligung an klasienbewnßten oder republikanischen

Demonftrationn in O. - S . fchivach ist , um mit der KP. � zu

reden , so träat sie ein aeriitteltes Maß Schuld daran . Anstatt

die oberschlesischen Arbeiter zum Sozialismus zu erziehen

und sie den freien Gctverkichaftcu zuzuführen , siebt sie ihre

vornehmste Ausgabe darin , den Kamps ausschließlich gegen

Führer der freien Gcwerkichasten und der sozialistischen

Parteien durch Bcschimpiun ' gcn . Berlendungen und Ber -

dächtiqinigen zu führen . Diese Methode hat selbstverständ -

liä ! zur Folge , daß die Arbeiter , die erst für den Sozialismus

gewonnen werden sollen , angewidert von so einer Politik
init vollen Segeln zu den Gegnern überlaufen .

Dies mußte doch anch endlich die Kommunistische Partei

einsehe » .

Aus der Partei
Ein Schreiben Karl Kantskys

! Anläßlich meiner Augenerkranknng sind mir so viele Be >

weife von Sympathie zugegangen , daß es mir unmöglich iit ,
jedem meiner Freunde besonders zu danken . Ich bitte Tie ,
meinen Danl an dieser Stelle entgegenzunehmen . Leider
sind die Aussichten gering , daß das erkrankte Auge seine
volle Sehkraft wiedergewinnt . Indes hoffe ich , daß es mir

vergönnt sein wird , auch mit einem Auge noch manches für
unsere Sache zu leisten und Großes und Erhebendes zu
sehen , so vor allem die organisatorische Einigung der

deutschen Sozialdemokratie und den Wahlsieg der britischen
Arbeiterpartei . Diese beiden gewaltigen Ereignisse werden

Epoche machen inder Geschichte des proletarischen Aufstiegs

zum Sozialismus . Sic werden der fortschreitenden Reaktion
einen unübersteiglichen Damm entgegensetzen und das Pro -
letarial aller Länder befähigen , von der Defensive , in die es

gedrängt worden ist , zur Offensive überzugehen . Diefk
frohe Erwartung muß uns hinwcghalten über all da '

Trübe , was uns die letzte Zeit gebracht hat .
Mit Parteigrnß Karl K a u t s k y.

Danksagunst

Von dieser Stelle aus möchte ich allen , die mir zum Todt
meines Mannes Beileidskttiidaebttttgen dargebracht haben
wie auch allen , die teilnahmen an den Trauerfeicrn . meinen

innigst gefühlten Dank aussprechen . Wenn ich mich auch aitf

diese generelle Danksagung beschränken muß , so möchte ich

doch hinzufügen , daß die mir bezeugte Teilnahme ein wobt »
tuender Trost in diesen schweren Tagen gewesen tst .

Berlin - Stcglitz . 13. Juli 1922 .
Frau Martha D ä u m i g.

7. Distrikt ( Gesundbrunnen ) . Achtung , Genosfinne « ,
Montag früh 8 Uhr Treffpunkt Christianiapromenade , Ecke
Koloniestraße . Abmarsch zur Badepartie nach Freibad
Plötzensee .

Jugendbewegung
Sekretariat : Lreite Straße S/9 . Tienstag und Mittwoch Materialausga »»

und Abrechnung der Erubvcn . — Juli - Zeilungen stnd abzuholen . — Tonner ««
lag. 1 Uhr. Zeniralvorslandösißuna . — Sämtliche Fragebogen rnii " « unbedingt
abgelieferl werde ». — Wochenprogrammc find spätestens am Tonnersiag in
der neutrale abzugeben .

Agiiaiionsbezirte .
Rordotien : Dienstag . 7 Uhr, BesangSsaal de « Lvzeums . Sreifswalder

Straße 27, Uebungsabend des Besangschors . — Montag . Uhr. Schule
itbrinburger Straße it . Beginn des Hclferturfus . t . Thema : Der Nosmos .
Zämiliche Teilnehmer Mutten beslimml »nd püntitich erscheinen . Ncuanmcldun -
rtcn ' A Siuudc früher . Tic Bezirtslciiung Irifsl sich » m 7 Uhr dortfetdil . —
Norden : Sonuiag . 27. Füll . Wanderung »ach dem Miihleiibcckcr See . Treft -
inintl der Gruppen tiO Uhr Bahnhos Gesundbrunnen . — Weslrn : Funktionär .
Iiyuna am Mittwoch bei Wiemers , Biilowslraße 58. Die Gruppen Schöne -
bcrg . Moabit . Charloltcnburg . SIcgph , Lankwitz . Wilmersdorf und Süden
haben zu erscheinen .

Gruppenberansialiunge ».
Nordosten : Montag und Mittwoch Spielen im Friedrichsbain . Donnerstag :

Schule irbrislburger Straße It . Gruppenabend . — Berliii - Mitte : Millwo «
Spielen auf dem Srerzierpiatz . Freiing : Schule Gipsstr . 2Z», Vortrag : . . Kurt
Grollewitz " . Sonnabend 22. 123. Wanderung . — Prenzlauer Ber «: Montag

, Spielen aus dem Ercrziervlatz . Dienstag : Mädchcnabend . Freitag : Vortrag! in der Schule Schereubergslr . 7, Tounlag . 23. 7. : Funttionärtour . Treffpunkt
wird noch betanntgegeben . — Pankow : Monlng Spiclcn mit Gruppe Prenzlauer
Berg . Mittwoch : Naifer - Friedrich - Ztr . Spieladend . — Esten ; Montag und
Mittwoch Spielen im Friedrichshain . Freiing : Jugendheim Gr. �rank -' wrler Sir . IC, Vortrag . Zonning , 23. 7. Aanderniig . Äönigswusleichau ' en —> Wotziger See. Treffpunkt wird in der Gruppe betniinigegebeu . — Wcddin «
Ticuslag und Freitag Stfieleu aus der Zchillerwiesc . Büliwoch : Foril .
Vortrag der Genossin geller : Enlsiehung des Weltalls . — Wellen - Tiensiag '
und Freitag Uebungsabend zur FahreMeier . Sämtliche Müglieder daben
zu erscheinen . — Südosten : Sonnlag . IC. 7. Waldfcst Nänigswutterbauten .
Tieitstttg ' ■j7 Uhr Büchettutsgabe in der Spedition Zinner . Skalitzer Sit 101.

j US tibi Glogaucr Ztr . 12/tC : . . Grundfragen des Sozialismus� . Tonners «
lag >- 7 Ubr Trefspuntt Schlesifches Tor . zum Spielen in Treptow . Aici « lt .

! Freilag : Schuir Wrangeistr . 128, Funtlionärversanimlung . „Voltswirt -
schaftlichc Frage »" . — Bannischuleiiwe « : Mittwoch Rezitntionsabend Tonn «
abend Reigenabcud . — Rcnkillln . Britz : Heim Zchiertesir . 44. Dienstag :
Tiskuffion - Ter junge klämpfer Freitag : Mitgliederversammlung . Min -
wo« : Heim Britz , «hausseektr . 5�. Rathaus . Vortrag : . . Tie bürgerliche

S»z. . Prot . . F»«e>id . Gruppe Süden . Molllag abend 7I/n Uhr in der Aula
Waiiertorfir . 31 Versammlung der Gruppen Süden und Südolle ». Referent
Genosse Zubeil . Ticuslag abend "Ii Übe. Vorstand »nd Funttionärc beim
Genossen Vogel , ' . pioriaitnenstr . 17. Mittwoch : 7 Uhr Spielen au> dem
Tcmpelbofer Fei ». Trefspunt , S' ,i Uhr LCassertorstr . 3t . Frcitn : 714 Ubr
Gruppennbenb illrirlus ) , Wassertorslr . 3t . Zimmer 48.

Soz. Brot . Jugend . Gruppen Süden und Südost . 188 Ubr gemeinsame
Mitgtiederverlanimlung . »Unsere Mitarbeit im Fugendamt " . Das Erscheinen
aller ist Bslichl .

Monfag Reste Absdhni/te Restposien /
Zu besonders billigen Preisen ! Hier einige Beispiele : »

RohneMelTMle kü. Gudmen and Vorhing « _ _ _ _Mtr . M. 40 . 50
W« rb » toirre « le kür Kleidet and SrKr . r » — 52 _
Scbleiertztoftretie , einfarbig gemuetert

" "
79 —

Lodenitoffrette kür Kleide ,

. . . . . . . . .

l « ! -
Re«| be«| a0de in BaiW « . iephlr - n. FU» « n . D�UnbI . Steh 119 —
ReitbMttndeta ZepWr - KUteJn . terb . Kinder - Kleldch . M 69 —
Retibeii . in weibL Hemdblu « . u. ZephirfaUearficSc Steh . M. 159 —
Reitpoden bunter BeHöcher . . . . _ 145 —
Reitpoilen wel�e Schlafdecken , nm ' . oUnge' Vorrat » . 175 —

Reitpoiien eleganter Dameniporlhftie . . . . . .Stck . M. 75 —
Reitp , Deuerväiche ( Slehhrag . ) , kalt u. warm abwatc ' . ib . „ 10 . —
Reite u. AbtchniHe V. Stickereien bie 3 Meter . M. r . „ 10�0
Rette n. Abtchn . Zwim - Ef nt . n. Spiix . creme b. 5 Mir Mtr . „ 0 . 50
Reitpoiten Damenpanioffel . . . . . . . . . . . . .Paar „ 39 . 50
Rettp . Unierwitchegam . , Hemd a. Hoee , extra et Qual . „ 85 —
Rettpoden Herrentocken in belli . , eztr . etark . Qual . Paar „ 17 . 50
Rettp . verelnkler WatditSpfe m. Deckel u. Ein! . , Stck . „ 195 . —
Retlpoiien KQdiengarnlhiren , « chöne Dekore , Gamit „ 575 > ' 1

LOEWEMBERS�CDas billige
Kaufhavs

des Nordens 7nhs Urv Gebr t Lei dz 20 UkeLorizj ' ncjstrt
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Berliner Arbeiter auf Ltrlaub
Im Eldorado der Krauljunker — Republikanisch - monarchistische Reichswehr

Schwarz - weiß - rote Iahnendiebe
ii . rfVrl. ™ , . -eilen entnebinen wir Zulchriften aus
mnhrrü - . �eferlreilc , in seilen Land . Lenlc NN!> Erlel ' niskcwahrend des Urlaubs aeiunidcn weiden .

Gstelbien
Noch mehr als .-,!i Wilhelms �Zeiten ist Herne �. itelbren— das Land östlich der Elbe das Eldorado der ugranei .

Jeder Berliner Arbeiter »ilistie l�elegenhe . t haben , ras
Land mit ofsenen Augen durchstreifen >n können . Us >n >cht
lehrreich — mehr als in einer Hinsicht .

Tic Republik ist den Bewohnern cm Nichts Wil¬helm hängt i » allen Schulen und an sonnigen oncntllchci
Stätten . Keiner ist da , der die Beseitigung anordnet Li -
würde sich wohl auch kaum jemand finden , der ocn n int a
brächte , die Bilder zu entfernen .

Es gibt Güter , ans denen kein o r g a n r 1 1 c r t c
Arbeiter geduldet wird . Tie Herren lorgcn ,nr U,rc
Leute und dulden keine Nebenregiernng . Ävcr nicht paiiert
der fliegt , lind iii Verlegenheit kommen die Gntsbenycr
nicht . Es finden sich genug willige Hände .

Traurig mutet es den Städter an , dag n n e n d l i�cii e
S t r e ct e ii K n l l n r l a n d c s b r a ch l > c g c n. � er
Gutsbcsihcr zieht ia ans jedem benelllen Morgen so viel
Nutzen , dap er bei Großgrundbesiv gern eine » erheblichenTeil nicht bestellt . Weshalb mehr anbauen ? Um vielleicht
selbst zur Prciscrmäüigung beiznirage » und die Arbeiter - 'ichafl in den Slädtc » besser zu ernähren , damit sie das Maulnoch weiter aufreißen ?

Unter den T o r f s ch n l m c i n e r n gibt es kaum - - o
zialistcn . ? ! ach der Revolution sah es iii ihren Kreisen er¬
freulicher aus . Tic sühlten sich sreier und ivagten die rvanil
außerhalb der Tasche zu zeigen , . seht sieht es wieder am ers
ans . J nwischcn sind auch sie R n tz n i . c ß e r d e r � �not geworden . Landwirtschast , große Bienenzucht n>> .
werfen Nebencinahmen ab , die z. T. das Gehalt iiberireige .
Im Sommer beschränkt sich der Schnlbctrieb niebr m
minder ans ein Zuchthalten während der llnterrichtsiinndcn .
Tie Arbeiten in der Wirlichait sind das Wesentliche .

Ma » ichasst sich im Lande in harmloser Weiic anch einen
Selbstschutz . Jedes Gut hat in seinen Jcldlrnlcrn . ancmit Waffen gut ausgerüstet , eine vortreffliche c - chntzlruppe .Es gibt Güter mit zwölf Jeldhütern . Laßt nnr das Korn -
munisteiwack lSammclnamc sür Arbeiterl anrnac » . wir
werden sic »gcbührcnd empfangen ! Auch hier üverziclit i -
Reaktion das Land mit einem Netz ihrer Trganlialiom

Im staatlichen B e r n st e in b e rg w c r k Pal
mlnckcn streiken die Arbeiter . Bei einer Tcmonnra -
tivn wird einer von ihnen erschossen , �. >e Tonern � '
es wäre ! c i d c r n i ch t d e r R i ch t , g e getroise . wol den
Leider ' . In der Zeitung steht andere » Tage . , zu le,en . oan
der Gendarm . einen S ch r c ct i ä, n n » ach unten �gcg� .hat , der bcdauerlicherw ' cise einen Arbeiter getot . t » - . .macht ' s , wieder einer weniger , aber leider nicht der RinUg •Ten nimmt man bei anderer Gelegenheit anis Kvi -

. �werden gut daran tun , auch diesen Dingen nn > crc An > ! c . .
samkeit zuzuwenden . ' -

Thüringen
Verlassen wir Ostelbien und eilen wir nach T hü ring e 11mit seinen sanften Bergrshöhen , die einem Großstädter lc >nir

Atemnot » erschaffen können . Tic rieselnden Quelle » , mnr -melnden Büchlein und das Naiijchcn des wunderbaren Hoch -waldes , sie lassen die kleinen Strapazen sehr bald vergencn .In den Gebirgsorten ist die G l a s b l ä s c r c i zu - uanse .Tie Arbeiterschaft des Thüringer Waldes ist g » � p »-Ii tisch 0 r gän i sie rt und anch in den kleinsten Qrtcntrifft man Gleichgesinnte , Arbeite r fugend zieht durchschmale Straßen und singt die I n t e r n a t i o n a l c. Er -staunt lauscht man den K lägen des Liedes und in in . (»e*danken sofort beim Berliner Proletariat , das in ernnci ,
würdiger Weise so oft unter den Klängen dieses Liedes tncKlassen - und Menschhcitssvrdcrnngen demonstriert hat -

Aber anch die Reaktion hat in Thüringen ihre Plätze .Alte und neue Reiche , Schieber , Kriegs - und Revolution� -
gewinnlcr hocken in - den zahlreichen Kurorten und �machenmic ihren Autos durch wahnsinniges Jahren die Straßenunsicher und verpesten - die ozonreiche Lust .Ans dem Truppenübungsplatz Qhrdruf fand > mJuni d. I . eine größere Uebung der Reichswehrstatt . Beim Abmarsch zog das R e i t e r - R e g i m e n t lßdurch den Qrt I r i e d r i ch s r o d a . voran der » HerrOberst ? plötzlich ertönt das Kommando „ Halt " — „ Ab »sitzen " . Selbst ein Teil der Reichswehrsoldaten wundertesich über den Ausenthalt . Was war der Grund ? BeimDurchmarsch der Ttad hatte der „ - Herr Qberst " vlttüiim

einen Zivilisten mit einer T a m e gesehen . Nach
Mchrmaligein Salutieren bog sich der „ Herr Qberst " zum
Handkuß herunter . Die Kapelle des Regiments
m u ß t c „ vaterländische W eise n " spielen , z. B.
Deutsch la n d über alle s " usw . W er war nun der
Z i v i l i st ? Erprinz Jriedrich Wilhelm von Preußen , der in
Tabarz bei Jriebrichsroda wohnt . — Ani Abend
fand in Tabarz B i w a ck mit Zapfenstreich statt , die
Mannschäften nahmen Aufstellung zum Zapsenstreich , alles
steht angetreten , Kommando : „ Augen links " ! und der „ Herr
Qberst " kommt mit dem Erprinzcn anstolz ' ert . — Q — glor -
reiche Reichswehr ! —

An der Gstscc
Lassen wir in Thüringen den Qberst weiter die Hand -

küssen , die Reichswehr zapscustreicheln und Hohenzollern -
sprossen Paraden abnehmen — es wird auch einmal anders
kommen und werfen wir einen Blick in das Qstsee - Bad
G r a a l - P , ü r i tz bei Rostock .

Noble und halbnoble Gcsellichast räkelt sich in den Strand -
körben . Kinder bauen Burgen , Mama unterhält sich über
die Ansprüche der Tienstboten , deren „ sreches " unerhörtes
Auftreten mic über die Ticnsibotcnnot . Ter Herr Papa
mach : große Politik . Nach dem Rezept des Herrn in Ame -
rongcn müßten auch seiner Ansicht nach Kopse fliegen , das
sei das beste , um die rote Brut zur Raison zu bringen .

Wenn man so über die zahllosen Strandkörbe hinblickt .
grüßen Wimpel und Jahnen den Beichaner . Alles
s ch w a r z - w e i ß - r 0 t c . außer Landesfarben . Schwarz -
rot - gbld . die „ I u d e n f a h n c " ist v c r p ö n t. Wer es wagt .
sie ans dem Strandkorb zu hissen , der wird angepöbelt und
bvnkotticrt . Solchen Leuten , die sich zur neuen Reichssahne
bekennen , ist der mohlgemeintc Rar zu geben , mindestens
ein Gros solcher Wimpcl mitzunchmcii , denn das vornehme
Gesinde ! leidet außerdem noch an Jlaggenkleptomanie — eine
sch - ivarz - rot - goldene Jlagae weht nicht lange über einem
Strandkorb oder einer Sandbnrg , ne wird — wie der Bcr -
liner iagi — geklaut . Mit solchen Jlaggen geben sich die
Geschästslentc des Bades erst gar nicht ab . Wer eine Jlaggc
in den jetziacii Reichsfarbe » fordert wird verständnislos
oder herausfordernd angestarrt . Es ist möglich , daß die Gc -
schäftslente bald �i» Schild ins Schansenster hängen mit
der Aufschrift : „ t ? n d e n f a h n c n führen wir nicht ! "

Wie bist du doch so schön und zart , du freie deutsche Re -
publik !

Ein proletarisches Volksfest
Zu den vielen Knltnrwerten , welche der im Gefolge deS

Königs Tampf , seines gigantischen Wegbereiters , unter
lärmendem Maschinengerasscl cinhergezogene moderne Kapi -
talismus brutal zrstampft hat . gehören auch die Bolksfeste .
Diese waren , als man die heutige Klassenscheidnng noch nicht
kannte und Meister und Gesellen sich nicht als feindliche
Elemente ' gegen überstanden , sondern in enger Gemeinschaft
vrrbjysldcn waren, , in wahrhaft berückende Höhe gehoben gc -
wesen . ES sei nur an jene herrlichen Zunstfeste gedacht , von
denen uns Wagners Meistersinger eine bezaubernde Ahnung
aufsteigen lassen . Je mehr aber dann die Verfügung über

Besitz anch zur Bersügiing über Menschen führte und je
rücksichtsloser sich diese Berfügnngsgcwalt äußerte , desto
tiefer zog sich die Furche zwischen Besitzenden und Besitz -
losen , desto mehr trennten sich die Wege , desto lockerer wurde
das Gcmeinschnstsi und Zusammengehörigkeitsgefühl , bis

schließlich alle Baude zerrissen waren und die verbindende

Geselligkeit durch trennende Feindseligkeit abgelöst wurde .

Damit zersielen auch die Jestc . und wo man ans Tradi -
tion dennoch an ihnen festhielt , da zernagte sie der Kapi -
talismus an der andern Seite . Er entdeckte nämlich schnell ,

i daß nicht nur die Arbeit der Menschen , sondern auch ihre
Feste Ansbeutungsmogltchkeiten in sich bargen . So ist

' denn , was heute noch auf den Begriff „ Bolksfest " Anspruch
erhebt , nur eine andere Form berechnenden Erwerbszwecks .
Wo also wirklich Bestrebungen zur Wiederbelebung der

' Volksfeste geltend gemacht werden , da muß gänzlich von
vorne begonnen werden . Anknüpfungspuykte irgendwelcher

| Art an noch bestehende Feste gibt es nicht . Diese sind so

gänzlich von ihrem ursprünglichen Sinn abgeirrt , so restlos
jeder Volkstümlichkeit entleert und ihr alter Inhalt ist so
vergiftet , daß man sie am besten rasch und vollständig begräbt .

Heute besteht ein unverkennbarer Drang zur Wieder -

bclcbuiig der Volksfeste . Man kann geradezu von einer

neuen Volksfestbewegiing sprechen und es kennzeichnet nur
einmal mehr das starke im Proletariat sich regende Kultur -

streben , daß Arbeitervereine und Arbeitersiedlungen die

Träger dieser neuen Bewegung sind . Das vermax nur den

starr vor dem kulturellen Vorwärts - und Anfwärtsstreben
der Arbeiterklasse die Augen Verschließenden übirraschcn ,

denn in vielen Bezirken unserer Kultur ist das Proletariat

schon siegreich vorgedrungen . Es sei hier nur an d>e Wie¬

dererweckung der Volkstänze und der Volkslieder durch die

Arbeiterjugend gedacht .

Im Bezirke der Bolksfeste stehen wir noch am Beg + nne .

Der Wille allein ist hier noch nicht wegweisend g- artg . Eine

unübersehbare Vielzahl an Schwierigkeiten türmt sich fei auf

im d will erst beseitigt werden . Dennoch fini auch hier schon

beachtenswerte Erfolge zu verzeichnen . Wir l ' - enken hier be -

sonders der Arbeitersiedlung von J - . ill ' enberg , die auch in

diesem Jahre wieder Z» einem Bolksfest lud und daS

ganz zweifellos wieder einen sichlh - mn Fortschritt gegen¬

über den früheren Festen bcdcnict . Die ? nicht zuletzt weil

man in sinnreicher Weise das bei den früheren Spielen als

störend empsnndene , weil im Freien meist unverstanden sich

vcrflüchligciide Wort ausznscha - ltcn verstand und das ganze

Spiel als Pantomime anlegte . In witziger Weise wählte

man hierzu die Form einer Jilmausnahme , ließ die Szenerie

von Arbeitern bei jedem Bild umbaueii , korrigierte die Dar »

stcllcr und Darstellerinnen , schimpfte auch mal recht tüchtig

mit dem Knrbclkastcnbcdiencr und reihte im übrigen Bilder

von solch köstlichem , satyrischen Humor aneinander , daß sie

auch ohne Erklärung begriffen und belacht wurden . Mehr

noch : dicic Scherze griffen tief in unsere Zeit hinein . Sie

zeigten , wie sich vor König Mammon alles , Volk , Polizei ,

Militär und Justiz beugte , wie in dem wilden Tanz um ?

goldene Kalb jeder einzelne sich einmischte , wie der Dollar

von den Schiebern wohlgefällig und beglückt begrüßt von

den Arbeitern beklagt und betrübt verwunschen in steile - Höhe

steigt , ivie dem Proletariat immer » ene Steuerlasten aufge¬

bürdet werden , bis es sich zerknirscht , gegen seine Bedrücker

erbebt , in flammender Empörung das Joch abschüttelt und

unter dem Gesang der Internationale daS rote FreiheitS -

banncr hißt .

Dieses letzte Bild allerdings verfiel leider der Zensur

des Petrus , der in Ansführnng der Ebertinischen Aus -

nahmcverordnnng zu m Schutze der Nepnblik mit einem

kalten Wasserstrahl ein vorzeitiges Ende des Spiels er -

zwang . „ Regenpanse " verkündeten die Filmregisseure , ihre

gute Laune bewahrciib . aber so schnell zog der Falkcnbergcr

Polizeikommissar seine gesiillten Schläuche nicht ein . Tic

Menge zerstob fluchtartig und selbst der . Kriegerverein » Holz -

bein " , der natürlich bei der Parade vor König Mammon

nicht fehlen durfte , bekam Schmalz in die Beine .

Erst gegen Abend sammelten sich die Fcstfrohen wieder ,

um sich dann bei Einbruch der Nacht dem durch die in ein

glitzerndes Lichtermeer getauchte Gartcnsta - dt auf die Höhe

bewegenden Fackelzug anzuschließen , wo nach Gesang und

Tanz ein großer Scheiterhaufen abgebrannt wurde , bis sich

die Flammen unter dem weithin hallenden gemeinsamen Ge -

sang der Internationale selbst verzehrten .
Altes in atlem : ein sinniges Fest mit kühnen Gedanken ,

zur Freude begeisternd und aufrührerisch , in künstlerischetn »

und anderem Sinne . Anch allenthalben vielleicht aufge -

tretene Mängel und Unvollkömmenheiten konnten den ge -

waltigen Eindruck nicht verwischen . Das brachte selbst der

Zensor Petrus nicht fertig . Im übrigen beruhte sein Ein -

greisen auf einem Irrtum . An der Spitze des Fackelzuges

flatterte eine große schivarz - rot - goldenc Fahne . . .

Wie dieHausbesihervereine die Behörden düpieren
Man entsinnt sich noch des Wehklagens , das die HauS -

bentzerorganisationen anstimmten , als der Qbcrpräsident ans

Grund einer Anweisung des Wohlsahrtsministers gegen den

Beschluß des Magistrats Berlin , vom l . April ab einen

Höchst inieteiizuichlna von IM Prozent iür Wohnräume feit -

zusetzen , Einspruch erhoben und 100 Prozent für genügend
erachtet hatte . Ans Betreiben der Hauswirte begaben sich

der jetzige Direktor des Zentralmietamtes . Assessor Wild ,

und der ehemalige Bcrbandsdircktor Steiniger zum Qbcr -

Präsidenten und bearbeiteten ihn derart , daß er seinen Ein -

sprnchzurllckzog . Schon vorher hatte der Bundeshäuptling ,
Ladendorff , um die nötige Stimmung zu erreichen , die Haus -

wirtc im » Grnnheigcutum " aufgefordert , an den Magistrat
keine Hausabgabe zu zahlen und in jedem Falle Stundung

nachzusuchen . Gerade unter Hinweis hierauf und gnf an -

gcblichc große Anssällc erwarteter städtischer Einnahmen auS

dem Hansbesitz lieft sich der Qberpräsident bewegen , den Ein¬

spruch gegen IM Prozent zurückzuziehen . In Wirklichkeit
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lagen und liegen nocki deute die Verhältnisse mm ? ander » .
Mögen auch einzelne lleine Hausrentner in eine schlimme
Lage geraten sein , so waren doch , wie die Mieterverbände
stets behauptet haben , die Hausbesitzer in der weit
überwiegenden Mehr , zahl durchaus zahlungsfähig .
Die allgemeine schwere Notlage des Hausbesitzes ist durch
systematisches Ä lagegehe ul künstlich konstruiert
worden , um so die Behörden und die gesetzgebenden Körper -
schatten für die F - oröerungen des Hausbesitzes einzu - fangen .
Ein klassisches Dokument hierfür ist ein unS auf den Tisch
fliegender Brief , den der Hans - und Buchdrucicreibesitzer
Herr Emil Wintetfeld . Mitinhaber des kürzlich ein -
gegangenen , ganz hausagrarisch redigierten „ Treptower An -
zeigcr " . an den Vorstand des Treptower GrunöbesitzervcreinS
unter dem 24. Februar gerichtet hat . Herr Winterfeld legte
sein Vorstandsamt nieder , weil die Kollegen ihre Ab -
gaben so prompt bezahlen , und schreibt wörtlich :
» Ich habe mich in den letzten Tagen mit einem Einzieher
der GaS - und Wasserrechnungen unterhalten und habe dabei
herausgebracht , das ; ich der einzige aus Baumschulenwca bin ,
der um Stundung nachgesucht hat , alle haben sie
prompt bezahlt . Aehnlich wird es sich auch bei den
Steuerstundungsersuchen verhalten . In den Versa m m -
l u n g e n st ö h n t und klagt man über die Unerschwing -
lichkeit der Abgaben . Man beschließt — geht hin
und zahlt . Der Vorstand steht dann als Nörgler und
Hetzer da , er wird gewissermaßen als Lügner hingestellt .
Gewiß stimmt es , daß alles einmal bezahlt werden muß ,
aber es muß gezeigt werden , daß uns das Zahlen schwer fällt ,
und man soll bei jeder neuen Zahlung erneut schreiben und
damit kund tun , daß es uns schwer wird , unseren Verpflich -
tungen nachzukommen . Das verursacht allerdings Arbeit
und — die leistet in an nicht ger n. "

Alle maßgebenden behördlichen Kreise werden sich die
hier so deutlich beronte Zahlungsfähigkeit der Hauswirte sehr
zu merken haben . Das muß jetzt insbesondere bei der Be -
rechnung der Zuschläge für die gesetzliche Miete zum Aus -
druck kommen . Das Zugeständnis des Herrn Winterseld .
daß die Hansbefitzer „nicht gern Arbeit leisten " , ist auch ganz
nett .

Wenn der Dollar steigt
Wenn der Dollar fiebert und die Mark an Fallsucht

leidet , ist Berlin und das übrige Deutschland aus dem
HäuSchcn . Alles ist in Bewegung und Erregung und wer
Augen hat zu scheu , der sieht und wer Ohren hat zu hören .
hört .

In diesen Tagen war Hochkonjunktur , zu deutsch : es war
Rummel .

Der Herr RegicrungSrat atmete erleichtert auf , denn er
hatte noch 3 Dollars im Besitz : Kurs 37 . . . Kanftag 4. Juli
>920 . Er kann sich nun ein neues Eiuglaö kaufen und eine
Untcrgarnitur .

Der Mann des Kapitals lächelte , denn seine Papiere , die
einen Tiefstand erreicht hatten , steigen wie die Drachen im
Herbst .

Der Kolonialwarcnhändlcr änderte tief in der Nacht die
Preise noch , denn nur so kann die Menschheit verdienen .
Meinen Auslandözucker ( Preis --- M. 20, —j bedauerte er
nun nicht mehr liefern zu können . '

Der Ausländer reiste per Sustschisf nach Hamburg . Er
war schnell bei der Hand und am Portemonnaie . Ehe die
anderen Valuta - Starken ankamen , hatte er Hamburg aus -

gekauft . Die armen Hamburger bezahlen mehr heute , als
der Sohn Hollands .

Der Phantast stand vor der Devisenliste und cnthusias -
miert rief er : „ Fabelhaft ! Dieser Dollar ! Ncspckt vor dem

Athleten ! "
Eine bürgerliche Jungfrau zitterte vor Erregung :

„ Welches Glück ! Ich habe meinen Japaner ! Ich muß ihn

festhalten . . . möge die letzte Schranke fallen . "
Ein dentschnationaler , völkischer Jüngling aber schwärmte :

» Der Kaiser deS HeilS muß kommen und dem Dollar den

GarauS machen . . . . Nieder mit dem Dollar . . . nieder

mit den Juden ! Es leben die reinen Arier . Aurral Hurra !

Hurra ! " E. H. S .

Arbeitsplatt der Stadtvcrordnetenversammlttng

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung wird am

Donnerstag , dem 20 . Juli , zu einer Feriensitzung zusammen -
treten . In dieser Sitzung soll die Verabschiedung der Vor -

läge über Schulgeld st affelüng erfolgen . Ferner soll

die Verpachtung der vier städtischen Güter Osdorf , Mühlen -

beck , Sprutendorf und Birkhof / die der Ausschuß in mehreren

Sitzungen durchberaten hat , erledigt werden . Ter Magistrat

beabsichtigt auch die Umwandlung der städtischen Güter in

eine G. m. b. H. und ihre Uebertragung an ein Konsortium

zur Verhandlung zu bringen . Es ist aber mit Bestimmtheit

anzunehmen , daß es zu einer Beratung nicht kommen wird ,

da die Kommunisten wie auch unser Berteter erklärt haben ,

daß sie gegen die Beratung in einer Fe -
eiensitzung den geschäftsordnungS mäßig

zulässigen Einspruch erheben werden . Die

sonstigen Vorlagen , die verabschiedet werden sollen , sind ohne

Bedeutung .

Kleinrentner - �ürsorge
Bewilligung eines Zuschusses von 4. 4 Milio -

ntn Mark z u den vom Reich und Staat für die

Kleinrentuerfürsorae zur Verfiigung ge .
st e l I t e n Mitteln .

In den Nachtrag zum außerordentlichen Haushalt des

KcichcS 1021 sind für die Kleinrentnersürsorge 100 Millionen

. - lngestellt worden . Bon diesem Betrage sind bereits 50 Mil -

lionen an die Länder und Gemeinden verteilt worden , soweit

diese sich zur Uebernaüme eines Zuschusses von mindestens

dem Doppelten des Rcichszuschusses bereit erklärt hatten .

Von dem hiernach aus Reichs - und Staatsmitteln aus Berlin

entfallenden Anteil von 7 400000 M. ist dem Magistrat durch

den Obervräsidenten im März d. I . ein Vorschuß in Höhe

von 6 Millionen Mark überwiesen worden . Durch Beschluß

der städtischen Körperschasten vom 8. /21 . III . 1922 ist neben

diesen von Reich und Staat zur Verfügung gestellten S Mil¬

lionen Mark der von der Stadtgemeinde aufzubringende

Zuschuß von 3 Millionen Mark bewilligt worden . Durch Er -

laß deS Obervräsidenten vom 0. Juni 1022 sind dem Ma -

gistrat nunmehr die restlichen 1 400 000 Mark zur Verfügung

gestellt worden . Ter Magistrat hat beschlossen , den aus die

Stadtgemcinde entsallciibcn Betrag in Höhe von 700 000 M.

zur Unterstützung notleidender Kleinrentner zu bewilligen .
Ilm 80. März d. IS . hat der Reichsrat , dem Antrage der

Keichsregierung folgend , zugestimmt , daß die für das Rech -

rungSjahr 1021 noch verfügbaren 50 Millionen Mark Reichs¬
nittel den Ländern mit der Maßgabe zur Verfügung ge -
tellt werden , daß die Länder und Gemeinden wie bisher
nindcstcnS den doppelten Betrag des Rcichszuschusses zur
Unterstützung der Kleinrentner verwenden . Auf Grund der

Erlasse des Ministers für Bvlksivohlfahrt vom 4. April
022 und des Obervräsidenten voin !>. Juni 1022 stehen neue

öeträge in ungefährer Höhe des bereits verteilten zur Ver -

fügung , so daß auf die Stadtgcmeinde Berlin wieder rund
7 400 000, — M. entfallen werden . Diese sollen in gleicher
Weise wie bisher zur Zahlung einer einmaligen Beihilfe
bis zum Höchstbetragc von 1500, — M. in den Gemeinden
der Ortsklassen A und B für notleidende Kleinrentner ver -
wendet werden . Ter Magistrat hat beschlossen , den auf die
Stadtgemeinde entfallenden Betrag in Höhe von 3 Mil -
lionen 700 000, — M. zur Unterstützung notleidender Klein -
rentner zu bewilligen . Der Stadtverordnetenversammlung
ist daher eine Borlage eingereicht worden , sich damit ein -
verstanden zu erklären , daß zu den Kosten der Hilssmaß -
nahmen für notleidende Kleinrentner neben den von Reich
und Staat zur Verfügung gestellten 8,8 Millionen Mark
der auf die Stadt entfallende Betrag von 4,4 Millionen
Mark bewilligt und aus Vorbehaltsmittcln gezahlt werde .
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Ein Wohnquarticr statt eines Industrieviertels
Die Stadtgemeinde Berlin beabsichtigt , das zwischen der

Germania - , Gottlicb - Dnnkel - , Holzmann - , Oberlandstraße
und der Neukölln —Mittcnmalder Eisenbahn im Bezirk Tcm -
pelhos gelegene Gelände seiner jetzigen Bestimmung alS
Industrieviertel zu entziehen und als reines Wohnviertel
im Bebauungsplan auszuweisen . Der Magistrat ist der An -

ficht , daß eine weitere Niederlassung von Industrien in diesem
Ortsteil aus hngienischen . sanitären und wohnungS -
politischen , vor allem aber aus verkehrstcchnischcn Gründen

unerwünscht sei . Das Gelände war schon früher als Wohn -
geländc ausgewiesen und ist bereits zum großen Teil mit

Straßen und Leitungen ausgebaut . Es gehört der Industrie -
viertel G. m. b. H. Wegen Austausches dieser Flächen gegen
Gelände der Stadtgemeinde Berlin schweben VerHand -
lungen .

Wieder Ausschreitungen in der Trunkenheit
Wir haben in der letzten Zeit wiederholt Meldungen

über Ausschreitungen , die in der Trunkenheit gemacht
worden sind , veröffentlicht . Heute wird uns ein neuer Fall
berichtet . In der Nacht vom Montag zum Dienstag wurde

der Arbeiter Willy Lemke in der Wiener Straße von
dem betrunkenen Kriminalbeamten Fritz

Kluge ohne jeden Anlaß durch einen Bauchschuß getötet .

Ztach dieser Heldentat flüchtete Kluge , wurde aber von seinen
Verfolgern , worunter sich auch der Vater des Erschosienen
befand , in einem Lokal in der Wiener Straße gestellt und
von Schupobeamten zum Polizeipräsidium geschasst . Nach
diesen Vorsällcn in letzter Zeit ist es unbedingt notwendig ,
daß solche Elemente , die jedes weitere Vertrauen zur ge -
samten Kriminalbeamtenschaft untergraben , rücksichtslos von
ihren Posten entfernt und mit aller Schärfe bestraft werden .
Beamte , die dem Alkohol ergeben sind , und sich einbilden , im
betrunkenen Zustande jeden ihnen entgegenkommenden Pas -
sauten über den Hansen schießen zu können , müssen ein für
allemal unschädlich gemacht werden . Wir wollen hoffen baß
sich Polizeipräsident Richter dieser Spießhelden genz besvn -
dcrs annimmt .

Stadtverordneten - Fraktio «
Donnerstag , den 20. Juli , nachmittags SH Uhr pünktlich .

Zimmer 100 , tzcraktionssitzung . Wegen der wichtigen Ab -

stimmung im Plenum ist die Anwesenheit aller in Berlin
weilenden Genossen unbedingt erforderlich .

Tie Fortsetzung der Generalversammlung der Verlags -
Genossenichatt „ Freiheit " findet am Montag , dem 17. Juli ,
abends v Uhr . tm großen Saal des GewerkschaftShauses
statt . Mitgliedsbuch und Genossenschaftskarte sind mit -
zubringen .

Aufenthalt für deutsche Kinder i » Dänemark aus drei
Monate Eine Anzahl Mitglieder des Internationalen
Bundes der Kriegsopfer und Arbeitsinvaliden lTkandinavi -
sche Sektion ! Dänemark will in der nächsten Zeit deutsche
und östcrrcichiiche Kinder aus drei Monate zur Erholung
nach Dänemark kommen lassen . Die Unterbringung erfolgt
bei den Mitgliedern der genannten Organisation . Für den
Internationalen Bund der Kriegsopfer ( Deutsche Sektion )
kommen 7p Kinder von Schwerbeschädigten und Hinter -
bliebenen in Frage , die anderweitig eine Erholung noch
nicht genossen haben . Das Reisegeld in Höhe von 250 Mark
wird durch die zuständige Fürsorgestelle von unserer Orga -
nisation beantragt . Wir bitten Schwerbeschädigte und
Hinterbliiebene , die unserer Organisation angehören und
deren Kinder erholungsbedürftig sind , diese bei uns gegen
Vorzeigung der ordnungsgemäß geklebten Mitgliedskarte
anzumelden . Alle weiteren Maßnahmen werden dann durch
uns erledigt . Die Kinder werden gut untergebracht bei
sorgfältiger Pflege . Freie arztliche Behandlung für alle
Fälle wird gewährleistet . ' außerdem hat die „ Falls - Organi -
sation " Dänemark die Mithilfe zugesagt . Äe Anmeldungen
müssen spätestens bis zum 21 . Juli heim Internationalen
Bund der Kriegsopfer Berlin N. , Tegeler Straße 16 . er -
folgen .

Konzerte aus öffentliche « Plätze «. In der kommenden
Woche veranstalten Berliner Gesangvereine auf städtischen
Plätzen nachstehende Konzerte : ig . Juli , nachm . 5 Uhr ,
Zehlendorf / Dorfaue, ' 16. Juli , nachm . 2X Uhr , HermSdorf ,
Kaiserplatz, ' 18. Juli , abends 7X Uhr ( Moabit ) , Ottoplatz
(kl . Tiergarten ) , ' 21 . Juli , abendS 8 Uhr , Niederschöneweide -
Johannisthal . Sternplatz ,

' 31 . Juli , abends 8 Uhr . Falkplatz ,
Berlin, ' 21 . Juli , abends 7 % Uhr lNordost ) , Friedrichshain .

Ansängerkllrse in Englisch . Diejenigen Genossen und Ge
nossinnen , die au den neuen Ansängerkursen in Englijo .
( Abendunterricht ) teilnehmen wollen , können sich an folgen -
den Tagen anmelden : Sonntag . 16. Juli von 10 — 12 Uhr

vorm . und Dienstag , 18. Jnli , von 8 — 10 Uhr abends . Die

Anmeldungen finden statt in der 24 . Gemeindeschule . Hinter
der Garnisonkirche ( ' Nahe Alahnhos Börse ) Zimmer 7. Tie

Kurse sind für Teilnehmer ohne Vorkenntnisse .
Sprachschule für Proletarier .

Ländliche Jugend . Das Wehgeschrei über die Sittenver -
derbnis der großstädtischen Jugend ist in gewissen Provinz -
blättern ein beliebtes Kapitel . Daß auch in ländlichen Ge -

filben die berühmte „ Zucht und Sitte " längst erheblich ins

Schwanken geriet , beweist ein Inserat , das am 10. d. Mis .
im „Senftenberger Anz . " zu lesen war :

Achtung ! Noch nie dagewesen !
Ilm Tonntag , den 11. Juni , veranstaltet die

Jugend zu Wormlagc
ein erstklassiges Jnngfernkränzchen - Greifen
Aufmarsch 3 Uhr . Anschließend seiner Ball
im Scheerschcn Lokal . — Die Jungfer im

kürzesten Kleid erhält einen Preis .
Hierzu laden freundlichst ein

Die Jugend . Der Wirt .
Wir wissen leider noch nicht , ob die Jugend von Worm -

läge schon so weit ist , daß das schließlich prämiierte Kleid
in einem schlichten Feigenblatt bestand . Immerhin , dieses
Greifen nach dem Jungfernkränzchen läßt allerhand
vermuten . ( Welt a. Montag . )

Berliner Bühnenspielplan
Vom 16 . bis 23. Juli .

ZZulMbühiu : Robert und Bertram . — Opernhaus : Geschlossen . — Schau -
spicldauS : Opcrctten - Gastspiel : Tie beiden Nachtigallen . — Tentsches Theater :
Potasch und Perlmutter . — jtaininersplclc : Der Raub der Sabinerinnen . —
Leiling - Theatcr : Ter Schildpatitamm . — Theater in der Söniggröher Straße :
Tic wunderlichen Geschichten des Navellmeistcrs KreiSler . — Teutlchet Opern .
Hans : Geschlossen . — Schill er - Thralcr : Tie lleine Sünderin . Großes Echan -
( piclhans : Tie Maschinenstürmer . — Neues BoUs- Theaier : Am 21. Heuchler :
sonü : Tie erste Geige . — Tentsches Uünstler . Theatcr : Die erste Nacht . —
llombdienhaus : Gretchcn . — Berliner Theater : Madame Flirt . — Trianon ,
Theater : Moral . — Reüdcnz Thcalcr : Eine Frau ohne Bedeutung . — Central »
Theater : Ein Prachtmädcl . — Komische Oper : Der Meister von Montmartre .
— Nrucs Operetten - Theoter : Die Mädels von Dados . — Tihalia - Theatcr :
16. Tie Herren von und zu . . . Monlag bis Donnerstag geschlossen . Ab 21:
Prinz Ton Juan . — Theater am Nollendorsplah : Verliebt « Leute . — Theater
des Westens : Ab Dienstag : FlalicnischeS Ballett . — »lctnes Theater : Cell »
de Rheydt . — Theotrr des Lstrns ( Rose - Theater ) : Torns Rest. — Fnttmr »
Thraier . — Tie Peitsche und . . . ? Besuch im Bett . Lauf doch nicht immer
nackt herum .

Nachmittagsvorstellungen : Volksbühne : 1». , 22. und 2Z.
Undine — Neues BolkStheater : 16. und 23. Heuchler . — Theater am Rollen .
dorfvian : 16 II. 23. Tie Pfarrhauslomödie . — Wallner . Theatcr : 23. Rigoletto

Parteiveranstaltungen
Pressekommission ! Nächste Sitzung Mittwoch , abend ?

Puuki 5 Uhr , in der Arbeiterbildungsschule . Parteibuch
und Mitgliedskarte der Verlagsgenosseuschaft ist mitzu -
bringen .

Ig . VerwaltnngSbrz ' . rt ( Pankow , Niedcrlchönhauscn , Buchholz , Buch.
Karow , Heinersdors . Blankenburg ) . Tie FcrienauSstüge der „Arbeit ».
gemeinkchaft der Kinderfrcunde " finden in dieser Woche Natt . Tienslag
nach Buch, von dort in Loren mit Gespannen nach dem Gornisce . Trcfspuntic
Bahnhol Panlow - Schönhauscn — Pankow - Heinersdorf — Blankenburg 8. 15
Uhr morgens . Tonnerstag Ausflug nach Karow . Trefspunkte die Bahn -
Höfe wie oben , g. lö Uhr morgens . Fahrgeld der Kinder Hin - und Rück-
fahrt pro Ausflug 1,50 M. Wir bitten noch einmal die Genossen und
Freunde , alle Kinder darauf hinzuweisen .

Schöncbcrg . Fricdcnau . Die Anmeldungen für die Jugendweihe stnd um-
gehend bei den Genossen Wendt , Gotenstr . 13, Doerwald . Belzigcr Str . 27 ,
Welttfhal . Friedenau , Wiesbadener Str . 4 und Martens , Eberstr . 89, ab¬
zugeben .

Sonntag , den 16 . Juli .
16. Distrikt . Gemeinsamer "lusslug am Sonntag nach Schulzendars , Lokal

Sommerlust ( Fnh . Reitze ) . Abfahrt 8. 66 Uhr Gesundbrunnen . Treffpunkt
mit Kindern 7 Uhr am Gesundbrunnen . Stratze zum Fernbahnsteig

Nrutölln (18. . ig . und 20. Bezirl ) . Waldfeit in der Hasenheide , gegen - '
über dem Garnisonfriedhof . Trcsspunkt vormittags Ssh Uhr bei Gürtler ,
Prinz - Handjery - Stratze 34, Ecke Falkstratze . Zahlrelcher Beuch »wünscht .

Montag , den 17. Juli .
16. Distrikt ( Gesundbrunnen ) . Zlbends 7 Uhr „ Kommunale Kommission - ,

Christianiastr . 1 —6 , Zimmer 18. Vortrag des Genossen Bollmann : „Die
Arbeit in der Jugendlommisston " . Alle freiwilligen Helfer , Stadt . UN»
Bezirksverordnete müssen erscheinen .

Sekiton Post und Telcgraphie . Versammlung 8 Uhr nicht i «t Howolcit ,
sondern in HundS- Hütte . tzofwltr . 10.

Vereinskalender

Verband drr Fabritarbeitrr TrutschlandS , Ortsvcrwaltnng Srotz . lverii «.
TaS Mitteilungsblatt für Juli konnte wegen deS Buchdruckerstreikz nicht »c»

scheinen .
Bezirk Eharlottenburg : Monlag . den 17. Juli , abends 7 Uhr , im Lokal von

Grabowöli . Fricdrich - Karl - Platz 15, wichtige Fnnitionärkonserenz . — vezirt
Neukölln : Monlag , den 17. Juli , abends In ? Uhr, im Lolat von Lohan ,
Äipperslratze 13. wichtige Funltionärlonfcrcnz . Mittwoch , den 19. Juli ,
abends 7 Uhr, im Lotal von Wolfs , Kirchhofstr . 41. Brzlrlsversammlung . —
Bezirk Nord - Wcst : Tonnerslag . den 26 Juli , abends 7 Uhr, im Lokal von
Lange . Wiclefsslratze 45, wichnge Funktionärtonferenz . — Bezirk Osten : Don¬
nerstag , den 27. Juli , abends 7 Uhr. im Lotal von Kemptn , Ttlstler Swatze 85,
Brzirksvcrsammluna . Tie Funktionärlonserenz findet eine Stund « früher statt .
Fadrilarbetier . Jngendablctluiig : Sonntag , den 23. Juli , Wanderung durch den
Blumenthal nach Strausberg . Trcstpnnlt : Sonnabend , den 22. Juki , abends
6 Uhr am Schtesischen Bahnhof ( Frucht - , Eck- Madaistratze . ) Anmeldungen
bis 19; Juli bei der Juaendabteilung . Jeden Dienstag und Donnerstag
Spiele der Fabrikarbeiter - Jugeud auf der Spielwiese 4, Treptower Park .

Acntralvcrdand der Maschinisten und Hrizer .
Bezirksversammlung Gesundbrunnen am Mittwoch , den 19. Juli , abends

714 Uhr bei Tohling , Brunnenstratze 79. — Bezirksversammlung Eharlotten¬
burg am Tonnerslag , den 20. Juli , abends 7 Uhr, bei Werner , Charlotten -
bürg , Wallstratze 66. — Bezirkooersammlung Eöpenick , am Sonnabend , den
22. Juli , abends 7 Uhr. bei Slippclohl . Eöpenick , Schönerlinder Stratze 5. —
Bezirlsversammlung Moabit am Sonnabend , den 22. Juli , abends 7 Uhr, bei
Kart Göritz , Levetzowstratz « 19 d. — Bezirlsversammlung Oranienburg am
Tonnabend . den 22. Juli , abends Osh Uhr, bei "Büschel, Oranienburg , König »-
alle «, Eck- Kuisürstcnstratze , Restaurant » Zum Groben Kurfürst " . — Bezirks -
oersammlung Spandau am Sonnabend , den 22. Juli , abends 7 Uhr, bei
Windt Spandau , Pichelsdorfer Stratze 5. — Bezirlsversammlung Steglitz am
Sonnabend den 22. Juli , abends 7 Uhr, bei Clement , Steglitz , Tuppelslratze 7.
— Bezirlsversammlung Teltow am Sonnabend , den 22. Juli , abends 8 Uhr ,
bei Praller Lichlerfelde - Lst , Bismarck - PIatz . — Bezirlsversammlung Wettzensec .
am Sonnabend , den 22. Juli , abends 7 Uhr, im Restaurant „ Grüner Baum " .
Weitzensee , Berliner Allee 142. — Bezirksversammlung Wedding , am Donners -
tag , den 27. Juli , abends 7 Uhr, im Lotal , Berlin , Ltesenstrabe 12. — Bezirks¬
versammlung Schönhauser Vorstadl am Donnerstag , den 27. Jukt . abends
7 Uhr, bei Schönrock . Berlin , Tanzigcr Stratze 93. — Bezirksversammlung
Neukölln am Tonnerstag , den 27. Juli , abends 7 Uhr , bei Kassun . Neukölln ,
Erlstrab - 8. — BczirkSversalmnlnng Bernau am Freikag , den 28. Jult , abend »
7 Uhr. im GewerkschaftShauS , Inhaber : Grunewald . Bernau . Chaustecltratze .
— Branchcnversammlung Brauereien am Freitag , den 21. Jult , abends 5 Uhr.
bei Schulz . Berlin , Elisabcthstratze 39. — Branchenversammluna Elektrizilät
am Freitag , den 21. Jult , abends 7 Uhr. in der . Neuen Philharmonie " ,
Berlin , Cöpenicker Stratze 96/97 . — Branchcnversammlung Chemie am Freitag ,
den 21. Juli , abends 5 Uhr, im Lokal von Aug. Beier , Lichtenberg . Haupt
stratze 96 — Branchenvcrsgmmlung Holzbctriebe am Freitag , den 21. Juli .
abends 7 Uhr, bei Schulz , Elisabethstratze 36. — Branchenversammlung Tief¬
bau am Freitag , den 21. Juli , abends 7 Uhr, bei Schulz , Berlin . Elisabeth -
stratze 36. — Am Dienstag , den 18. Juli , abendS 7 Uhr. findet bei Böler .
Berlin . Webcrllratze 17, kleiner Saal , eine Versammlung aller im Tiesbau be-
schäfligten Maschinisten und Heizer statt . Tagesordnung : 1. Bericht von der
Lohnrevtston 2. GewerkschaftSangelcgenheiten . Mitgliedsbuch legitimiert !

Montau , den 17. Juli .
Zentralverband der Angestellten , Ortsgruppe Grotz - Berliu , Buchhandel .

Milglted - rpersammliing . Mustlerläle , Kaiscr - Wilhelm - Str . 81.
Deutscher Holzarbcitcrvrrdand , Orisvcrwaltung Berlin , Tischler , Bezirk

Osten 8. Versammlung abends iü Uhr, Schulaula . Petersburger Stratze 4.
Glaser . Abends 7 Uhr im Gewerkschaslshaus Ovarlalsversammlung ,

Tagesordnung : Kassenbericht . Bericht der Tariflommtsston . Erhöhung dck
Beiträge , Bericht über die Verhandlung Hilfsarbeiter betreffend .

Zentralverband vcr echuhmachrr . Branchenversammlung der Maschine
arbeiter , nachmittags 4?) Uhr, im Markushof , Markusstr , 18: stir H#
stepperinnen und Stepperinnen der Hausschuhindustrie , abends 6 ilhiy K>
Nicker Stratze 127»: für Ballschuhmacher , nachmittag » 4lh Uhr, bei Boek i-
Debcrstratze 17.

Geschäftliche Mitteilungen
Durch das Nichterscheinen der Zeitungen ist die Deröffentlichung de >

großen Saison - Ausverkauss der Firma Max Mosczütz , Lands »
b e r g e r S t r. 59. vorn 1 Tr. , der bis » um 21. Juli behördlich »uge-
lassen ist. nicht möglich gewesen . Es wird hiermit auf dt« ganz besonders
günstige Gclegenhetl der herabgesetzten Preise für Homespun . Tonegal ,
Covercoat . Tuch, Gabardine , Seiden . Alpaka , imprägniert « «eiscmänlel
sowie Kostüme und Strickjacken hingewiesen .
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Kommunisten in der Praxis
« RB. I Einen hübschen Beitrag zur Kennzeichnung der

kommunistischen Praxis in den Gewerkschaften und in der
Industrie finden wir in der neuesten Nummer des „ Sozia -
listischen Boten " , in der das Protokoll der Gencralversamm -
lung der Arbeiter und Angestellten der Staatlichen Fabrik
Nr . 4 schemals „ Prowodnilyj vom 1U. Mai 1922 veröffent¬
licht wird . Auf der Tagesordnung stand : 1. Bericht über die
freie Mitgliedschaft in der Yiewerkschast in Ber -
bindung mit der neuen Wirtschaftspolitik , 2. Bericht über
die Ausgaben des lstaatlichenl GummitrustS . Als ersier Be¬
richterstatter sprach der Vertreter des Verbandes der Chcmi -
scheu Jndusiric B a s j u b i n , der von den Arbeltcr » vcr -
langte , dah sie ihre Forderungen dem Stande der Produktion
anpaßten und dafür sorgten , daß die Betriebe der Sowjet -
republik mit dem ausländischen Kapital konkurrieren
könnten . Deshalb dürsten sie der Gewerkschaftsleitung
wegen der jetzt abgeschlossenen Kollektivverträge keine
Vorwürfe machen . Mustergültige Kollektivverträge
könnten nicht früher als nach einem Fahr abgeschlossen
werden , wenn die russische Industrie sich befestigt haben
würde . In der Diskussion trat ein Arbeiter dem Referenten
entgegen und forderte die Arbeiter aus , nicht die bürokratische
» rote " Gewerkschaft zu unterstützen , die die Interessen der
Arbeiter preisgegeben habe , sondern an die Schaffung
einer freien unabhängigen Gewerkschaft zu
schreiten .

Als zweiter Berichterstatter trat der Vorsitzende des
Staatlichen GummitrustS , Mürat . auf , dessen Sorte hier
festgehalten sein mögen :

„ Damit die Betriebe ohne Verlust arbeiten — erklärte
er — mutz ich den Betrieb f o leiten , wie früher die Rja -
butschinskis llührende russische Großindustrielle . D- Red . )
nur mit dem Unterschiede , daß ich ein neuer , roter Rjabu -
fchinski bin . Ihr müßt einsehen , daß euer Leben in unfern
Händen liegt , was wir wollen , werden wir mit euch tun .
Will aber jemand von euch Widerstand leisten , so wird er
ohn « Mitleid hinausgeworfen werden . Ebenso wie die
Rjabuschinskis und vielleicht noch kräftiger wie sie , werde
ich euch Arbeiter in die Fresie schlagen . Sollten sich ober in
eurer Mitte M c n s ch e w i st e n finden , die ihre Ideen propa -

gieren und Agitation treiben werden , so werden wir kurzen
Prozeß mit ihnen machen , wir werden sie alle aus -
hängen ! Ihr müßt auch dann das Maul halten , ivenn
der Trust aus diesen oder jenen Gründen nicht die im
Kollektivvertrag angeführten Verpflichtungen erfüllen
kann . Aus irgendwelche Lohnzulagen könnt ihr vor Ab -
laus eines Jahres nicht rechnen . "

Nach dieser Rede des kommunistischen Vorsitzenden sprach
ein Arbeiter , der darauf hinwies , daß selbst in den schlimm -
sten Zeiten des Zarismus die Unternehmer nicht gc -
wagt hatten , so frech mit den Arbeitern zu
sprechen

Eunuchentum leitender Angestellter !
Eine Vereinigung leitender Angestellter

fühlte sich veranlaht . dem Reichskanzler unter dem 14. Iuh
folgende „ Forderungen " zn übermitteln : 1. Mr halten die
Einmischung der Gewerkschaften ins politische Leben für die
gesamte politische und wirtsclmftlichc Entwicklung des Deut -
fchcn Reiches für unheilvoll . Sie widerspracht io -
wohl dem rein wirtschaftlichen Charakter ber Gewerkschaften
als auch ber Verfassung . 2. Wir verlangen , daß das Mono -
pol der freien Gewerkschaften anfhört . denn eS widerspricht
ebenfalls der Berfasiung . 3. Wir verlangen , daß
unsere Gewerkschaft , die die fähigsten Köpfe der Industrieund deS Handels in sich saßt , zu allen Verhandlungen und
Arbeiten , zu denen auf Grund der Verfassung die Gewerk -
schaften berufen sind , und zu allen Vertretungen der schaffen -den Stände in ausreichender Weise zugezogen zlnd daß ihrder gebührende Einfluß auf die Beschlnsic und Entscheidungen
gewährleistet wird .

Obige , in den weitesten Kreisen unbekannte Bereini -
guug , die i�eklamehaft anpreist , daß sie „ die fähigsten Köpfe der
Industrie und des Handels in sich faßt " bezeugt mit ihren
' ogenannten Forderungen nur . daß da ? politische En -
nu che « tum in den Reihen leitender Angestellten zu . Hause

. . Diesen Leutchen den „ gebührenden Einfluß " einzu -
räumen , könnte ihnen so passen , ihnen und ihren Ratgebern
zur höheren Ehre !

Es ist nicht wahr !
_ . Iu unserer Notiz in Nr . 265 wegen Entlassung eipeS
«rno - Angestellten anläßlich der Rathenau - Demonstrationsendet uns die Verwaltung der Dccla - Bioscop - A. - G. folgendeBerichtigung :

„ Gemäß 8 Ii deS Pressegesetzes bitte » wir um Verösfent -nchnng folgender Berichtigung bezüglich deS Artikels inder Beilage der Nr . 2Sö der „ Freiheit " : Die ausgesprocheneEntlassung deS „ Betriebsrats " im Humbolbt - Theater er -folgte nicht deswegen , weil dieser dem Rufe der Gewerk -schast Folge leisten wollte , sondern weil er am Vortagewährend der vorgeschriebenen Arbeitszeit ohne Erlaub -niS deS Geschäftsführers feinen Dienst verließ .Von Nichtanerkennung eine ? Betriebsrates kann nicht dieRede sein . Ter Entlassene war im übrigen nicht mehrBetriebsrat , weil durch die Fusion der Decla - Bioscop -A. - G. mit der Universum - Film - A, - G. die Funktionen samt -

licher Betriebsräte mit Wirkung vom 31. Mai 1922 erloschen
sind . "

ES gehört eine Portion , na sagen wir , Mut dazu , uns
mit solch einer „ Berichtigung " zu behelligen . Natürlich
war der Entlassene „ am Vortage " während der vor -
geschriebenen Arbeitszeit ohne Erlaubnis des Geschäfts -
führers 5 Minuten weg . um sich aber nur wegen der am
nächsten Tage stattfindenden Demonstration mit dem Per -
sonal eines in der . Nähe befindlichen Kinos zu verständigen .
Deshalb erfolgte der brutale Hinauswurs , mit welchem
das Hu : nboldt - Theater - Kino zugleich seine Solidarität mit
den Rathenaumördern bezeugte , ein Umstand , auf den wir
unsere Genossen nachdrücklich st aufmerksam machen
wollen .

Im übrigen verschone man uns mit derartigen dummen
Berichtigungen .

Metallarbeiter !
Heute und morgen noch stimmen alle Metallarbeiter

bei der Wahl des Bevollmächtigten im Metallarbeiter -

verband fiir

ZisKa
Freiwillige Wahlhelfer stelle » sich dem Zcntral - Wahlbüro

der Amsterdamer Richtung bei Spiegel , Ackerstr . t . Tele -
phon Norden 273 «, zur Verfügung . Flugblätter sind dort so-
fort abzuholen !

Jugendliche Metallarbeiter !

Heute und morgen findet die Urwahl des 1. Bevoll¬
mächtigten des deutschen Metallarbeiter Verbandes statt .

Wollt Ihr , daß auch Eure Interessen vertreten werden ,
so wählt

L i st e Z i s k a !

Wahlrecht ist Wahlpflicht !

Zentrale der Soz . Proletaricr - Jngcnd .

Transportarbeiter
Ani heurigen Tonntag in der Zeit von 9 Uhr vorm . bis

3 Uhr nachm . findet in den am Freitag verössentlichten
Lokalen die Wahl der Delegierten zum diesjährigen Ber -
bandstaq statt . Jedes Mitglied ist verpflichtet , sich an der

Wahl zn beteiligen und sein Wahlrecht auszuüben . Kollegen !
Zeigt durch zahlreiche Stimmenabgabe , daß ihr Interesse
für die wirtschaftliche Interessenvertretung besitzt .

Streik der Graveure — Ziseleure
Tie Berliner Graveure und Ziseleure , die unter den Be -

stimmungen des Rcichstarifes arbeiten , stehen seit dem
5. Juli 1922 im Streik , weil von den Unternehmern anläßlich
der Rcichstarifvcrhandlungen am 12. Juni 1922 nur 3 Mk .

Zulage angeboten , aber von den Vertretern des Metall -

arbeiter - Vcrbandes abgelehnt wurden . Der Spitzenlohn
würde demnach Mk . 23,99 betragen . Obwohl die Unter -

nehmcr ihre Bundcsmitglieder angewiesen haben , trotz nn -

sercr Ablehnung die Mk. « 3- , — Znlage freiwillig zu zahlen ,

lehnte die gesamte Kollegenschaft das Angebot ab mit dem

Hinweis , daß sofort in örtliche Verhandlungen eingetreten
werden müßte . Aus eine Aufforderung der Ortsverwaltung
Berlin des DMV . an die Unternehmer , örtliche Regeliliiaen
der Reichstariflöhnc für Berlin vorzunehmen , bekamen wir

die Mitteilung , daß sie dieses ablehnen . Als Antwort

wurde von den Arbertnehmern fast einstimmig der Streik
beschlossen .

An die noch in Arbeit stehenden Kollegen wird appelliert ,
Obacht zu geben , daß kein Kollege in die Gefahr kommt ,
unbewußt Streikarbcit zu v errichten .

Die Liste der bestreikten Firmen ist täglich von 9 —l Uhr
vormittags bei der Streikleitung . Kottbusser Straße 19,
Restaurant von Wagner , einzusehen .

Trotzdem die Unternehmer das Mittel der schwarzen
Listen anwenden , werden die Streikenden nur dann die
Arbeit geschlossen ausnesrmen . wenn restlos die Forderungen
bewilligt werden .

Kollegen und Kolleginnen , übt Solidarität .

Beendeter Malerstreik
In der am Freitag vormittag stattgcsundenen Mit -

glioderversammlung des Verbandes der Maler berichtete
der Vorsitzende Bötzer über die letzten Lohnverhandlungen ,
die vom Haupttarifamt geführt wurden . Die VerHand -

lungen zerschlugen sich , so daß das Haupttarifamt durch
Schiedsspruch die Löhne festsetzen mußte . Der Schieds -

spruch des Hailpttarifamtes lautet ab 13. Juli bis 31 . Juli

auf M. 35 . — und ab 1. August bis 15. August 1922 auf
M. 36 . — pro Stunde .

Daß die Haupttarifamtsentscheidunq fast restlos die For -

derungen der Gehilfenschaft erfüllt hat , ist wohl zum großen

Teil auf die Machtposition zurückzuführen , di « die Gehilfen -

schast sich durch ihren dreiwöchigen Streik errungen

hat , der mit einer seltenen Geschlossenheit geführt worden

und nicht ohne Eindruck auf die Arbeitgeber blieb . Infolge -

dessen empfahl der Vorsitzende im Auftrage der Streiklei -

tung und der Funktionäre , die sich mit dieser Angelegenheit

schon vorher zu beschäftigen hatten , die Wiederaus -

nähme der Arbeit zu beschließen .
Die Abstimmung ergab 1421 Stimmen für den Schieds -

spruch , 388 Stimmen dagegen und 16 Stimmen ungültig

bzw . weiß . Die syndikalistische Organisation mit ihren
119 Leuten ließ erklären , daß sie an der Parole , den General -

streik weiterzuführen , festhaltcl —

Mit der Mahnung des Vorsitzenden , nun diesen Erfolg

des Streiks zu einem dauernden zu machen und in jeder

Beziehung organisatorisch und agitatorisch für die Organi

sation tätig zn sein , wurde die Versammlung geschlossen .

Zn den Wahlen im Transportarbeiter - Vcrband . Zu

unserer gestrigen auf die Wahl im Transportarbeiter -
Verband bezugnehmenden Notiz , die in Vertretung des

zuständigen Schriftleiters aufgenommen wurde , teilen wir

mit , daß jene Auffordernila zur Wahl der namentlich angc -

führten Kandidaten nicht vom Verband stammt , sondern

uns aus Parteikreiien zuging . Im übrigen waren uns die

Abmachungen nicht bekannt , wonach die Parteizugehörigkeit
der Berbandsdelegierten nicht publik gemacht werden sollte .

Sperre von Lichtspieltheatern . Die Filmgesellschaft teilt

mit : Die Sperre über die Pratcr Lichtspiele , Kastanien Allee ,

„ Puhlmanu Lichtspiele " Schönhauser Allee , sowie „ Filmpalast

Kammeriäle " Berlin SW . Teltower Straße , besteht weiter .

Die dort beschäftigten Vorführer wurden anläßlich des Vor -

führerstreiks gemaßregelt . Die Solidarität der Arbeiter und

Parteigenossen erfordert einmütige Zurückweisung dieses

brutalen Vorgehens . Tie Gewerkschaften , sowie Parteiorga «

nisationcn machen wir besonders daraus aufmerksam , in dem

Prater - Garten keinerlei Veranstaltungen abzuhalten , da

dieser dem Besitzer der „ Prater - Lichtjpicle " gehört .

Arbeiter und Parteigenossen , übt Solidarität .

AtA - Mitgliedcr der Metallindustrie ! Die VerHand -

lungen über Neufestievuna der Iuli - Gehälter finden am

Montag , dem 17. Juli 1922 . vorm . 11 Uhr , in den Räumen

des BBMI . statt . Am Mittwoch , dem 19. Juli 1922 , abends

7 Uhr , wird in einer im „ Großen Saal " der „ Sophien - Säle " ,

Berlin . Sophicnstraße 17/18 , stattfindenden AfA - Funktionnr -
Versammlung der Metallindnstrie über das Berhandlungs -

ergcbnis berichtet werden . Mitgliedsbuch eines AfA - Bcr -

bandes legitimiert . Afg - Bund , Ortskartell Gssoß Berlin .

Deutscher Bekleidungsarbeitcr - Berband . D a m e « k o n -

f e k t i o n Mäntel . Kostüme . Ab 1. Juli 1922 romiiie » aus die

Zeitlöhne vom 15. Mai 25� , ans die T t ü. ck löhne ab

3. Juli gleichfalls 25 ? 6, das sind aus den Grundlohn 1150 ? »

Zuschlag . Stücklohnbügler erhalten ebensall 25� Zu

schlag , das sind 129 % aus den Tarif der Stückbügler labge

schlössen am 6. Februar 1922 ) geltend ab 3. Juli 19 —

— Herrcnmaßschneider . Das Würzburger Lohnab

kommen ist in Augsburg am 11. d. M. verlängert worden .

Die Löhne betragen : ab 16. bis 29. Juli in Klasse l und il

per Stunde 28,59 : in Klasse III und V per Stunde 28,99 M' . , -

ab 89 . Infi in Klasse 1 und II per Stunde 39,99 M. und in

Klasse III und V per Stunde 29 „69 M. Bis zum 12. August

d. I . müssen neue Lohnsätze festgesetzt fein .

Holzarbcitcr - Bcnaminlnngen . Für folgende Bezirke und

Branchen finden am Mittwoch , dem 19. Juli 1922 , zu bei

selben Zeit und in demselben Lokal , wo die am ersten . . Mm

woch des Monats stattfindenden Versammlungen tmien , Bc

zirks - und Branchenvertrauensmä ' nnerversammlungen statt ,

zn denen auch die Betriebsräte zu erscheinen
haben : Bezirke : Süden , Südost , Südwest und Schöne -
berg , Eharlottenburg , Oberschöneweibe . Oestliche Vororte .

Osten l . Osten II , Nordost , Norden , Lichterfeldc , Nordwest .

Branche der : Laden - und Kontorinöbcl - Tiichler »�D»chs -
ler . Polierex lBez . Südost ) , Ttockarbeiter , THeater - . � und

Filmtischier . Korbmacher . Bautischler I , Kamm - und Haar -

schmuckarbeiter . Ialousiearbeiter , Küchenmöbelttschler . Ta -

gcsordnuna wird in den Versammlungen bekanntgegeben .
Restloses Erscheinen aller Vertrauensmänner und Betriebs -
rätc ist Pflicht . Die Ortsverwaltuna .

Buchbinder ! Die streikenden Kolleginnen und

Kollegen der reinen Buchbindereien und

Brie tum schlagbetriebe finden sich am Montag , dem

17. Juli . vorm . 19 Uhr , in den Kammersälcn , Teltower Str . ,

in einer großen Versammlung zusammen . Streik -

karte leaitimiert ! Dieselbe wird am Eingang deS

Saales abgestempelt , so daß an diesem Tage die Stempel -

lokale nicht zu besuchen sind . Die Streikleitung .

Streik aus der Tanziger Werst . Gestern vormittag Halen

auf der Tanziger Werst auf Ersuchen der Gewcrt -

schaften die Zimmerer . Tischler und Kupferschmiede die

Arbeit niedergelegt . Nachmittags werden auch die

Maschinisten und Heizer ihre Arbeitsstätten verlassen . Die

Gesamtzahl der in den Ausstand getretenen Arbeiter beträgt

rund 699 . Da insolae des Ausscheidens dieser Arbciker -

katcgorien eine Fortführung des Wcrftbetriebcs unmöglich

geworden ist , l >gt die Werftleitung den Betrieb der Tanzigcr

Werst heute Mittag 1 Uhr v o l l st ä n d i g geschlossen
und alle übrigen Arbeiter , etwa 399 , entlassen .

Vrrantworlllch slir die Redaktion Emtl Rauch , Berlin : fkir den

Inseratenteil und geschSstliche MUleilungen : Ludwig Nomertner
Berlin . — VerlaaS - Eienoslenschast . Freiheit ' , e. ®. m. 6. H. , Berlin . — Trna

von «chring » ReimerS , ®. m. b. H. . Berlin EW. KS. RIticrstrabe 7b

hervorragend bewährt bei:

Sicht ,
Rheuma ,

_ _ 3«chiflf , .

. . . . . . . . . .. . . . . . .

T » g a I mm die Schmerzen und scheidel die Harnsäuko au». „ In aNen ApoM erb .
Be" . 64,3° o Acid. »ccl . salic . 040d», „ Cblmn . 12 6 % Lithium , ad 100 Amylum j
„Auesiihrllche Broschüre gratis nnd franko . Zabrik Pharmacia . München . 1,

Grippe ,
Sexenschuß ,

Nutze dein Herdfeuer ! 25- 50 Preise !

Montag , den 3. Juli .

- - - - -- - sehiopt« sireM 375
CCWttOat 950 8?5 m' bM 350

390" ■
Mi IgniertelSOin

i50 450 JtJ

TOtfi SäM«niMmcnr6o5!| ÖIUl " 2250 1350 650 IC fj
2600 1860 1160 JJü

rwlAiaAnn 960 776 660 1 tu
dt oaei ! " « > 860 6ri

■Mäntel
Capes

300 350 ■IQI
460 350 lÜJ

SHIillltiLslttl """3 für stark a o. oroBe skflsch -

lÄoillyti . lifflMtraoiSliSSüaÄ
■ Sonnabend « und Sonntafls geschlossen .



Damen - Wäsche
H a n d g e st i c kte Hemden

schcne Muster

195 ° ° 295 " 375 "

Handgestickte Nachthemden
schöne Muster

450 " 575 " 750 "

Handgestickte Garnituren
Hemd und Beinkleid passend

750 " 850 " 950 "

Sommer - Morgenröcke
fesche Formen

195 " 350 " 450 "

Drell - Korsetts
gutsitzende Formen , mit Halter und Garnicrung

75 " 95 " 135 "

Handschuhe 5950
für Damen , Lcinennachahm . , 12 Kn . �l�

Handschuhe 7950
für Damen , Seide , glatt . 2Drnckkn . m

Leipziger Strasse Alexanderplatz Frankfurter Allee

Gr�sste Auswahl in

Coupe - und Bahnkofffern
aus echten Rohrplatten , Pappelholz , Sperrplatten und Rindledor

in nur erstklassigen Ausführungen

Schrankkoffer in neuesten Modellen

Lederwaren
Geldscheintaschen aus udtr . . . . . . . .240036004800
Besuchstaschen - cht D- d » . . . . . . . .. . . .650075009000
ajiiiiinuiitiiiiiiiii !niiiiiiniiiiliiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiniiiiMiii (iiiiiiiiniiiiiniimiiiifeHnuniH;iiiiimii| iiiuimiiiii(iiniiiHinuiiiiiiiiii:mi«iiimNiiiiiu:iiig

Einzelpaare In schwarzen und braunen

I Herren - , Damen - Stiefeln u , - Schuhen |
zu ganz besonders billigen Preisen

......................................................................

. . . . .

........................................
iiüiiiinmmiiiiniiHmiiiMEiiiiiniiiiuK

lumper u . Blusen
Baumwollene Kimonobluse

aus gepunktem Musselin

69 "
Panama - Blusenhemd

mit 2 Tischchen und Perlmntterknöpfen

108 "
Voile - Kimonobluse
gesticktes Vorderteil und mit Perlmntterknöpfer

149 "
Voile - Jumper

in weiss und farbig , reizend garniert

165 "
Voll - Voile - Kimonobluse

mit verschieden farbiger Handstichimitation

285 "
Kunstseiden - Jumper

mit aparter Stickerei , helle und dunkle Farben

42500

Täglich Neuaufnahmen

LEIHBIBLIOTHEK
Reiseabonnement

Verkauf von Ullstein -

SCHNITTMUSTER
Leipziger Strasse , Alexanderplatz

Schirme " h° ™. 17500
haltbare Qualität , mit Futteral 1 M

Schirme 35000
Neuheit , moderne Ausführung

Vorzügliche Küche ,
- wohlgepflegte Biere

, bei Musik u . Gesang

bietet das '

iMMMMmdiaft
Jeweikidiaftili «"
Engel ' Ufer 25

iS «vmt. keinpreisauffchlag ! i

I «iaMMehtt guten auch auf

ug lelWlWI m

1 ÄÄÄ .
P unm. . fiodibdbntt. ütrlmenllr . Fahrtnerz

bietet Ihnen an
Me

Idflet Süßstoff dflerbttk Dienste. 6r ist oölliz eein
ebne stlebengeschmad, bequem zu oeewenben, billi,
und bekömmlich, kfine tMXidunq , 1,20 2N. ,

entfprirfji bee Süßleqst von 1 pfunb Zudee.
öcholttid , in floIenialiMren. , Drogen-

honblunjen unb apftbeten .

■i Mein » Fäerren ! »

| Einen wirklicii gnten Anzug |
Mantel ober Bofe kaufen Sie

zu weil tüdtffSnbfeien Preise »

Oro & e Auswahl
[ ©clcgenbcif der Pek' eitungsinbultric |

nie�anörlnenftrabe U6

| Hochb. Prinzensir . - Jahrloetgütung . |

Bolenfraaen
bei hohen LOimen verlanöl

speditton
Wntzky , Cltorfner Str . 58

CiiariotteoM , Wail- Str . 4

Hermann Engel
Landsberger Straße 85 , 86 , 87

Schlußwoche des

Großen Inventur - AusverKaufs

zu ganz bedeutend herabgesetzten Freisen l

Jetzt ist gerade der richtige Augenblick , um Ihren Bedarf bei uns noch billig in allen

Abteilungen unseres Hauses zu decken ; darum zögern Sie nicht , warten Sie nicht ,

Oberiegcn Sie nicht , sondern kommen Sie , wenn irgend möglich , schon m

den frühesten Vormittagsstunden , und Ihre Mühe wird reichlich belohnt weraen .

einsati u. Ansatz M, 185,50 lu/ . l J

DriniflBrf ' ■« hj. StickereiTtrzierung
fllUlKUlb . ! und Klöppel efZ « I

51. 3*3. 50, 347,50 OIO . JÜ

üDlertaillen 29,75

Farb-Triliot-DaiDeDidilSpter�eA
M. 84,75, 72. 50 VU. JU

Boot? Triköt-Herreo-OaniitQreo
238. 50

Rerr . -Mako-Eiosa !ilieiiil m51. 136. 60. 169. 50 liV . JÜ

eiBe Trikot -jönslingjtieradgn
_. U weiSem PiqobeiasaU l Cr IUI
Or. 2,3,4 , durchschnittlich lOd . uiJ

Stliff . MBJSßliB- Strompfe
M. 31. 50. 29. 50. 24. 50 IS . OÜ

FartiBeSeideDflorslröBipte
AI. 125, - . 112. 50 70 . OU

Sdiwarze o. tar&lge kDostseidene
DameBstrOmpfe n7rm

196. 50, 187. 60, 160. — lil/ . OI)

Sdiwarze Trikot-Badeanzüge
70 80 90 cra

75� SS . - SSTs « -
100 HO cm

116 . — 1 * 0 . -

Priöia Orell-IIaBdfäitier �
gesäumt u. gebändelt , AI. TÜ. JtJ

Wisdtffidier 60X00 cm, .v. 29. 75

Poliertfidier ai. mo 4. 20

Kleider

Serie I : WnclikMd . . . 1M. - M
II ; Ausverkanft'

1X1: Well ■ au »»»««
Kleid

. . . . . .

. IV; Weis, wo»- Voll».
Kleid . . . . . .Md. - .

, V; VdlK- Kleider . weiB
und farbig , . . 598 . —,

, VI; Voll» Kleider, weiB
nnd farbig . . . 698 . —,

„VlI ; Volle. Kleider , w«iB
nnd farbig . . . 798 . - ,

Mäntel
Serie VllI ;

.

X:

staub - und
Regenmäntel 458 . - V
Donegal -
Mäntel . . . 495. - ,
Govertcoat -
Mäntel . . . 498 . - ,

Koetiime
Serie XI; venegal -

Kostüme . . . 875. - M.
, XIX ; oonegal -

Kostüme . . . 98769 .
. XIII : rnerlne blane

Che*. Kostüme 1998 . - ,
Röcke

Serie XIV; Praktische
Klelderräcke

XV: Praktische
Kleiderröcke

XVI ; helllarbiga
Waschröcke

154 . - AI

198 — .

396. 50 ,

Wintermäntel
Serie 1VI1 ; Winter-

lacken . . . 398 . - J1
XVIII ; Winler-

mintel . . 358, - .
XIX Wintermäntel ,

leinst Flausd . 896 . — ,

Mliwdl « W"1"«- ' h . 50

Iiili ' S

�siliwidfetiä
mustern ,0' uu

SPOrtllBJE z"phTre-Än 225. 00

Wsifl? MWIIM Voi' e, *10 g. "
echmackvolls «- � 298. 00

55000 198. 50
führung .

Wollene iompers

Herrenztotte Ää 350. 00

MBitterganiitnreB. 2 Stüals

398 . 00

Haltutoies, ensljjl!,
Etamioe

Beftdetken . ein- B. zweiliettig
e " ' Ttt ' 1 - II 360 . 00

225. 00

1 yuer -
850. 00,
430 00

irÄ 190. 00

tüll

Sdiiatdecken o. Wolldecken
" S 98. 00

Lüuterstotte , reine Ware
70 u. 90 cm breit , QC ftrt

AI. 195. 00, 96. 00 OU . VU

Tisdidecken , Totti, leinen n.

Millo ] 90. 00

Seutfcher
Metallarbeiter - Verband
Verwalwngsflelle Berlin X 54

Linienfir . 83 > 55
SeschSsiszeit

von ro rmiffaas S bis nachm . 4 Uhr
Telephon :

Ami Norden 533 . » 34 , 535 , 536

? lm Montag , den 17. Juli 1922,
abends 7 Uhr,

Vollversammlung
her IniiungSschmiebe . t » der Schul -
aula Jlobpcitplafe .

Tagesordnung ;
1. Berich ! von der letzlen PerHandlung

vom 12. d. M.
2. lietuffion .
3. VranchenangelegenHeitcn .
4. Verschiedenes .

nach-Montag , den 17. Juli 192
mittag -5 4 Nhr,

Konferenz
der Vertrauensleute und Betriebsräte
der Geldschrankindustrie , Badstr . 40
bis 4t .

Tagesordnung :
Bericht der Tariflommission .

Dienstag , den 18 Juli 1922. nach'
mittags 4 Uhr,

Branchenverfammlung
aller in der Ekldfchranlinduftrie de-
schäfliglen Arbeiwehmer in der Schul -
aula Panlstr . ( Eingang Pöttgersir . ) .

Tagesordnung ;
1. Bericht der Tariffommifston .
2. Bronchcnangelegcnheilen .
Z. VerfchlcdencS .

Ohne Mitgliedsbuch fein Zutritt .

Achtung !
Oirauenre —

TienSlag . ben
Silrlturc .
18. Juli

Achtiing !

1922.
abendS 1?6 Uhr . im Alexandriner ,
Alexandrinenstr . 37», 2aal I,

Außerordentliche
Vranchenversammlung

aller Kolleaen und ftglleglnnen . die
unter den iSeftimmungen des Steins -
tarlfs arbeiten .

Tagesordnung ;
1. Bericht von der ReichStorifverhond -

luna am 17. Juli 1922.
2. Aussprache über unteren Ttreü .
ti. BerfchiedeneS .

ZlolliSHIIgeS Erfchcinen unbedipgt
notwendig . _ .

TlenSlog , den 18. Juli 1922 .
abend ? 6 Uhr ,

Branchen - Versammlun .
der Einrichter und Revisoren in der
Zchulaufa . Koppenpiatzl2 .

Tagesordnung ;
1. Wie weit wird die AuSgleichSzuiage

gewährt ' !
2. Brunchenaitgeiegenheiten .
l. Verschiedenes .

Weibliche Berlrauenileuie !
Konferenz om Tienstag , den 18. Juli .
abends 6 Uhr . im Verbandshaus ,
Linienslr . 83/83 . Atzungssaal .

Tagesordnung :
1. Perba ndsangelegenhciten .
2. Verschiedenes .

Tie Ortsverwaltunq .

Achtung ! Achtung !
Eisentonttrutttonsbetriebe

Montag , den 17. Juli 1922 . abends
7 Uhr, bei Tains . Schlegelstr . 9

Verfammlung
sämtlicher flofoimenstihrer und
»eichner .

Tagesordnung ;
Tie Tititation in unsere » Beirieben .

Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt .
Tie . ftommissioiiSntilgliedee obiger

Branche treffen sich pjinfliich um 5! ?
Uhr in demselben Cofaf . ,

Tie Lrtsverwalwnz .

Vor

Tic Former derTanztgerWerft
ftehktl seit s Tagen in »ineni Ab-
wehrstreik wegen Differenzen und
Alahrrgelungen von Vertrauens -
leulen . Zuzug ist sernzuhalten .

Tie Ortsvcrwaltung .

ailpMiii « OfsiiifZliNlijl «» nofikM

Einladung
»ut ordentlichen Ausschutz itzung

« m 22. Juli 1922, 4 Uhr nochmiiioq ».
im . fttelf -haufc in Berlin . Friedrich .
ftari - tlser 5. — NreiStagSsitzungSsaal .

Tagesordnung ;
1. Wahl des Vorsihenden und Be-

rusung von zwei Betstoern ( 1 Ar.
beitgeber - und t Lersichertenver .
tretet ) sowie Ernennung eines
ZchrittMhrerS .

2. Aenderimg der ßß 20 und III der
Tahuug .

3. 2ierfchiedeiies .
Tie Herren ?luSschuhmttgi ! eder

werden zur Teilnahme an dieser
Zipuna ergebenst eingeladen .

Berlin , den 14. Juli 1922.
Reubecker , Vorsitzender .

M- . Mii . MMld
Zatiogobisso , Otiren, Ketteii, Engt
simtT. Altmetalle

Bncrospretscn

Roseneck , Berlin 0. ,
ScbrelnerntraBe 32 tLadcn )
1 Min. v. Blif . Frankf . Allee . Fahr -
geldverg . Gr Absatzg . f . Händler .

VerlagsgeiiosseiiscIialtJreihEir'
E. B. m. Ii. H.

Die Fortsetzung der

General - Versammlung
findet am Montag , den 17. Juli 1922,

abends 6 Uhr
im Großen Saal des Gcwerkschaftshausci .
Berlin SO. 16, Engel - Üfcr 15, statt .

Der Anfsichtsrat :
i. V. i. A, Oskar Witzkc .

decken ihren Bedarf
In Toilettenseifen , la Kernseifen ,
la Fafiseifen , Scifcnpulrer usw.

Im Seifenlagcr

Emerich A . Salgo ,
N 54, Lothringer Strattc 38, Hot

rernspreeher : Xotden 1976.

Zahngeblzael piatin - , aoid - ,S ' beniic ». , Qoecksilb , Stinniolpap .Zinn ! OlOhstrumpfasche kauft z. höh
Pr. EdeImet . - Elnkaufsb�Webcrstr . 31

osÄt]
tigkeitl
icrreny

+ Heilansialt
für inn. u. iuB. Krankhelten , Nei . us,, «�
Mag. - u. Verdauungsschwäch . , Mattigkeit ]
Angstgefühl , KopP u. RückenschmerrenJ
Herz - ,Nier . Leb. - u. Gailenld . Haul - ,Harn -
u. Frauenid . Syph , schnell , schmerilBhdiJ
= Umersodunifl ml Bentnng kostenlos . =

G . Andres , ' "' """. VI' WJ
Sprechstunden » - q u. 3-�8. ' t-

- Garderobe
• uf bequemste Tellsahlung
" enrren - Dam e n -
Aniflge , Holen , Paletots , bitlm
Palelots , Ulster Rücke, Kleider, '

Oute Ware , solide Preise .— grosse AuswabL —

]!T. 86jS61*, Lothringer Str . 67

Werbt
für unser Watt !

weil unsere aBten Abschlüsse noch laufen

Unterwäsche� nnd Arbeitskleidung konkurrenzlos billig !

1. Geschäft :

KoimuserDaiiiinfO
Ecke Lenaustrasse

nahe Hermannplatz
ILIPEIO 2. Geschäft ;

Frankforier Allee ?
neben Tietz

Beachten Sie unsere Schaufenster !
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